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Hoch und Wohlgeborner 
Höchstszuverehrender Herr Ober- 

Präsident !

D i e  durch die ehemalige katholische 

Schuldirection seit 1801 begonnene V er­

besserung des katholischen Schulwesens 

in Schlesien hat vorzüglich seit der Zeit, 

dass S ie  «n. der Spitze der diese Schulen  

leitenden Behörden stehen, so bedeutend  

zugenom m en, dass ich es w ąge Ihnen  

H err O ber -  Präsident die mineralogische 

K arte von Schlesien als einen B ew eis  

der dankbaren Anerkennung der V e r­

dienste, die Sie sich um die katholischen  

Gym nasien erworben haben, zuzueignen. 

Das D ankgefühl, welches mich dazu an- 

treibt, Ihnen Herr O ber-Präsident diese
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widmen, ist um so reiner, je w eniger ich  

in der F o lg e  in dem neuen W irkungs­

kreise, in den icli durch m einen gnädigen  

G ö n n e r , den Herrn Grafen Sedlm tzki, 

versetzt w orden bin , im Stande seyn  

w erd e, an den W o h ith a te n , deren sich 

die katholischen Schulen noch zu  er­

freuen haben, unm ittelbar T h e il  zu  neh­

men. M ich w ird indessen jede Verbes­

serung der Schulen und des Zustandes 

meiner gew esenen Collegen stets freuen> 

und mich zum neuen D an ke arrspornen, 

der ich mit innigster Veivehrung verharre

E u e r  H o c h  u n d  W o h l g e b o r e n

Breslau, 

im A p ril 18 18*
t i n t e r t l i ä n i g s t e r  D i e n e r

A. txalu&a*



Um ei n treues Bild eines Lan des in  m ineralo­

gischer H insicht zu  lie fern , muss das L an d

Itens genau verm essen, die H öhen seiner B e r­

g e , die Richtung der B ergzü ge , der A b fa ll der 

G ew ässer und des flachen Landes genau bestim m t, 

und dergleichen K a rte n , au f denen dies A lle s  

ausgedrückt is t , vorhanden seyn. Solche K arten  

hat Schlesien noch nicht, und nur die R egierung 

oder ein sehr reich er P rivatm an n, oder auch ei^ 

ne ganze G esellschaft m it Begünstigung der R e ­

gierung verm ag die Kosten so eines U nterneh­

mens zu tragen. D ie  besten K arten  von Schle­

sien hat W ie la n d  und Schubartli a u f K osten d e j

A  2
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Schlesischen Slände geliefert, w elch e zu N ürnberg 

im  Jahre 1736 iierausgek.ommen s in d ; sie ent­

sprechen aber noch lange nicht den gedachten 

Forderungen»

Ipens Muss ein genügsam er, jede W itte ru n g  

und U ngem ach gelassen ertragender, die W issen ­

schaft liebender, m it scharfen S in n en , richtiger 

B eurlheilungskraft und m it unbefangenem  G em iith  

b eg ab ter, zugleich m it oryktognoslischen K en nt­

nissen ausgeslatteter M an n , durch so eine K arte  

geleitet, von unseren Schlesischen N aturforschern , 

besonders aber von den vortreflichen B ergäm tern 

unterstützt, in Schlesien und G la lz  herum reisen, 

die Schichtung und die Richtung der M ineralien 

nachsehen, dam it er genau erfa h re , w ie  sie über 

einander gelagert sin d, unter w elchen W in k e l 

sie gegen die H orizontalfläche abfallen und in w e l­

cher R ichtung sie gegen die W eltg egen d en  strei­

chen» D ies alles muss a u f der Stelle verzeich ­

n e t, von  den M ineralien belehrende Stücke abge­

sch lagen , diese m it geh örigen  A u fsch riften  v e r­

se h e n , einzeln eingepackt w erden.

Ich  gestehe es o ffen , da ich selbst fast alle G e ­

genden vo n  Schlesien und G latz in  zoologischer
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botanischer, m ineralogischer und w elthistorischer 

H in sich t, untersucht habe, dass m eine K arten  den 

Forderungen einer solchen D arstellung noch nicht 

entsprechen; allein ich  habe durch die B estim ­

m ung so v ie ler H öhen  gesucht eine künftige bes­

sere D arstellung zu erle ich tern , und w eiln m ir 

die V orsehung noch einige Jahre das L eb en  schenkt, 

w ill ich auch entsprechendere K arten  liefern. 

Z w eiten s hin ic h  gesonnen in der nächsten A u f­

la g e , w enn die gegenw ärtige den B eifall des P u ­

blikums em dten sollte, einiges von der L ageru n g 

und den Streichen der M ineralien zu reden ; da 

das gegenw ärtige W e rk c h e n  m it einigen V erä n ­

derungen nur ein A u szu g  von m einem  im  Jahre 

1812 beendigten W e r k e  ist.

D as Z ie l ist gross, m eine K ra ft, da ich  dies 

A lle s  a u f m eine Kosten treibe, in m einer sehr b e­

schränkten L a g e  gerin g; nehm e indess das von 

m ir heiss geliebte V aterland dieses opfernde 

Schärflein seines Solines mit L ie b e  und N achsicht 

a u f, bis m ehrere V orarbeiten  auch anderer M än­

ner ein schöneres G anzes b ilden , und es denke 

an den Spruch :

Gutta cavat lapidem, non vi sed saepe cadendo.
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H iem it em pfehle ich m eine A rb e it  und1 m ich 

selbst-den E inw ohn ern unseres V aterlan d es; bitte 

um  ih re gütige B eiträg e, dam it eine verm ehrte 

und verbesserte A u flag e  dieses W e rk c h e n s , und 

anstatt m einer bis h ieher gelieferten Beschreibung 

aller Schlesischen S aü geth iere, V ö g e l,  A m p h i­

bien und F isch e , die vergriffen  ist, eine vollstän­

dige Zoologie erscheinen könne*



Uebersicht
der S c h l e s i s c h e n  M i n e r a l i e n  *).

E r s t e r  A b s c h n i t t .  
E i n f a c h e  F o s s i l i e n .  

E r s t e  K l a s s e  

E r d e n  u n d  S t e i n e .

A, E i g e n t l i c h e  E r d e n  und Steine♦

I.  Z i r k  o n g e s c h l e c h t .
1)  Hiazint* 

ü .  K i e s c l g e a c h l e c h t „

2)  1. K risolith
3 ) 2. Olivin.
4 ) 3 . Augith*
5) 4 . Granat*

*) Ich  b esitze  noch m ehrere zu m  Tl>eil b e stim m te , zum  T lie il u n­
bestim m te Sch lesisch e  M in e ra lien ; um  ab er (las alp h abetisch e  
n achfo lgen de V erzeich n iss n leh t u m zu itudern , h abe ich  ih r .  Na«, 
men n ich t e in gesch a lte t.
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6) 5. Spinell*

7) 6* Smaragd*

8) 7. Beryll.
9) 8* Schörl*

10) g* Wavelith*

1 1)  10* Quarz.
a] gemeiner*

})] Bergkrystal.
c] Amethyst*
d] Prasem*

I i )  11* Hornstein*

a] gemeiner*
b] Holzstein«

13) 12* Kieselschiefer.
14) i 3 . Feuerstein*
15 ) i 4. Chalcedon.

a] gemeiner*
b] Karniol*

16) i 5* Opal*
a] gemeiner*

b] Prasopal*
17) 16. Hyalith*

18) 17. Iaspis
19) 18. Chrysopras*

20) ig. Obsidian?

21) 20. Pechstein.
22) 21. Zeolith*

25) 22. Andalusit*
24)  23* Feldspath*

TII. T h o n g e s c h l e c h  t.

a 5) j  * Porzellanerde.
26) 2. Gemeiner Thon.

a] Töpfertlion*

b] Verhärteter.

c] Schieferthon*
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27) 3 . Polirschiefer*
28) 4 * TripeJ.
29) 5 . Alaunsrhiefer.
3 0) 6« Brandschiefer,

5 l)  7. Wetzschiefer.
32) 8* Thonscliiefer,

33) 9. Glimmer.
54) 10. Chlorit.

35) 11, Hornblende,
a] geraeftié,

b] lab-adorische,
c] basaltische.

cl] Hornblendschiefer.

36) 12. Basalt,

37) 13. Wacke.
58) i 4 . Griinerde.

59) 15, Steinmark»

IV* T a l k g e s c h l e c h t .
40) i,  Bol,

41) 2. Walker erde*
42) 3 . Speckstein.
45 ) 4 . Nephrit,

44) 5 . Serpentin*
45) 6. Talk.
4Ö) 7. Asbest,

47) 8 . Strahlstein,
48) 9. Tremolith.

B . Al kal i s  che E r de n und Stei ne ,

V . K a l k g e s c h l  e c h t .

«* Luftsaure Kalkgattungen,

49) 1* Kalkstein.
a] gemeiner, dichter,
b] Körniger.
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c] Kalkspath.
d] Kalksinter*

e] Rogenstein*

50) 2. Brauiispatli*

5 1) 3 , Stinkstein.

52)  4 * Mergel.
a] Mergelerde.

b] Verhärteter*

53) 5* Bituminöser Mergelschiefer.

ß. Flusssaure Kalkgattungen.

54) 6* Flussspath.

y . Vitriolsaure Kalkgattungcti*

55) 7. Gyps.
aj dichter,
c] blättriger.

c] fasriger Gyps*

56) 8. Fraueneis.

V I. B  ar  i t  g e  s c h l e c h t *  

67) i.  Schwerspath.

Z w e i t e  C l a s s e .  

S a l z i g e  F o s s i l i e n .

58) l .  Salpeter.

59) 2. Kochsalz.
60) 3 . Vitriol.
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D r i t t e  C l a s s e .  

B r e n n l i c h e  F o s s i l i e n .

61) l. Natürlicher Schwefel.
62) 2. Braunkohlen.

a] bituminöses IIolz.

b] bituminöse Holzer de.

63) 3 , Schwarzkohlen.
a] Pechkohle.
b] Śchiefcrkohle.

c] Blättcikohle.

64) 4 . Glanzkohle.
65) 5 . Graphit.

6G) 6. Bernstein*

V i e r t e  C l a s s e .

M e t a l l e .

A , E d l e  M e t a l l e .

67) I. Gold,
a. Silber.

a] gediegenes
b] Spiesglassilber.
c] Arseniksilber.
d] Glaserz.
e] Rothgiltigerz.

B. Ge me i n e  Met al l e .

69) 3* Kupfer.
a] gediegenes,

b] Rothkupfererz.
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c] Ziegclcrz.
d] Kupferschwärz©.
e] Fahlerz.

f j  Weiss Kupfererz*
g] Kupferkies*
h] Buntkupfercrz*
i] Kupferglas* 

k] Kupfer lasują 

1] Malachit* 

m] Kupfergrün*

70) 4 .  Eiseii*
a] gediegenes* * )

b] Schwefelkies*
c] M agnetkies .

d] Magneteisenstein*
e] Eisenglanz.
f] Rolheisensteih* 

p;] Brauneisenstein*
li] Spatheisenstein* 

i] Thoneisenstein, 
k] Raseneisenstein.
1] Blaue Eisenerde* 

m] Grüne Jüisenerde*

71) 5 , Blei*
a] Bleiglanz*

b] Schwarz-Bleierz*
c] W eis-B leierz,
d] G rün-Bleierz*
e] Roth -  Bleierz*

f] G e l b - B l e i e r z *
g] Bleierde*

72) 6, Zinn,

a] Zintistein,

* )  B ei T arn ow itz  n ach  G erhard* ic h  habe k e in e s  gefunden .



X?

C. II  alb met all  e>
73) 7. Zink,

a] Blende.

b] Galmei.

7 4) 8, Spiessglas.

75) 9. Braunstein.
76) 10. Nickel,
77) i i .  Kob'olt.
78) 12. Arsenik.
79) i 3. Molybdän.
80) 14, Sclieelgeschlccht,

Z w e i t e r  A b s c h n i t t ,

G e m e n g t e  F o s s i l i e n .

8») 1. Granit.

81) 1.  Gneuss.
83) 3 . Glimmerschiefer.

84) 4 . Syenit,

85 ) 5 . Grünstem,

86) 6. Porphyr,

87) 7. Mflndelstein.

88) Jß. Grauwacke.

89) 9. Urfblsconglomerat.

go) 10. Saud,

9 ») 11. Laimcn,

92) 12. Torf.

93) i 3 . Dammerdfr,

g4) *4 , Trass.



D r i t t e r  A b s c h n i t t .

V e r s t e i n e r u n g e n  u n d  A b d r ü c k e ,

g5) A. Zoolithen* 

g6) B. Phytolithen.
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die. Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lago 
der Oerter

Nummern von den 
Mineralien , die bei 
den genannten O er-  
tern gefunden wor­

den.

Adebibach VVSW  Schweidnitz 3g.
Albendorf N W  Glatz 7 0 , f-
Albendorf S Landeshut 12. 49, a. 63, b.
Altenberg NO Hirschberg 11 r. 12. 29.^9»c.52, a# 

68,d.6g, a,f,g,h. 70, 

b, 71, a. 75, a. 7Ö,
Althammer SSW  Oppeln 70, i.
Altwasser N  Waldenburg 13, 18 .26, c. 55,' d. 

49, a. 5 i . 55. 65, a, 

b. 70, b, i.
Annaberg W  Tóst. 3. 36, 49. a.
Armenruhe SW  Liegnftz 3 . 4* u ,  a# 35 . 36 .
Arnoldsdorf W S W  Neustadt 02.
Arnsberg SSO Hirschberg 71, a. 82.
Arnsdorf SSO Hirschberg 81.
Bär/.dorf N ON Munsterberg 9-
Bankau O Kreuz bürg 52 , b. 70, 1.
Barglowka NO Rnttibor 70, i. -
Baronow ONO Lublinitz 9̂> a. 70, i. 

4 L.Batzdorf, A lt- S W  Glatz
Baumgarten SSW  Frankenstein i 9.
Beerb erg S W  Löwenberg 12.26 a.Ö2#a. 70, a.
Beikau N W  Breslau 7°i
Belmsdorf, Bölms- 

dorf
N W  Münsterberg 19.

Bertelsdorf W  Löwenberg 26, c. 32. 70, a.
Berun NO Plcss 4g, a. ’5 i.
Berzdorf N W  Strehlen 11. 24 53*
Beuthen in Oberschlesien 4g, a. 71, a. 73, b.
Beuthengrund N W  Glatz 86.
Bieluu, Langen- SSW  Reichenbaeh 49, b.
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Alphabetisches V er­
zeichnis der Oerter, 
wo die. Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lase 
der Oerter 

von

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten O e r -. 
tern gefunden wor­

den.

Bielschowitz
Birkwitz
Birtultau
Bischkowif.z
Bischofwalde
Biskau
B i skupitz
Bilkow
Blasdorf
Blotnitz
Blumenau.
Bobreck
Bobrownik
Bodzanowita
Bügcrtdorf
Bolkeiihain
Born
Brand
Brande
Braunau
Brieg
Briesnitz
Brockut, Diirren-
Brzezy
Buchau

Buchwald
Budzisk
Bujaków

Bunzlau

Burkersdorf
Carlsberg
Charlottenbrunn
Chechlo
Chorzow

SW S Beutiicn 
N N W  Glatz 
OSO Rat 
N W  Glatz 
SSW  Neisse 
SO Leobschüus 
SW  Beuthen 
SSO Beuthen 
SSW Landeshut 
N W  Tost 
W  S tri eg au 
SW  Beuthen 
N W Ń  Beuthen 
N Lublinitz 
SW  Schweidnitz 
SSW  Jauer 
W N W  Breslau 
S Glatz
ONO Falkenherg 
N L ö w e n b e r g  
an der Oder 
SW  Frankenstein 
SO Nimpsch 
OSO Rattibor 
N N W  Glatz

N W  Oels 
N Rattibor 
N N W  Pless

am Bober

S Schweidnitz 
N W  Leobschütz 
SSO Waldenburg 
NNO Beuthen 
SOS Beuthen

i i ,  a. 33 , 5 i.  63, b;
3 1.
i i ,  03 b, 70, b* g#
5 1.
32 . 49, a,
3 , 36, c, 36.
4 p, a. 
63, b*
03 , b.
4 p, a,
4 p, a.

12O, a. 49, a„
i 4 .^9,a,c.7 i )a,f,c,e,g. 
70. i.
82,

52 . q5 .
11, a, 18, 26, c, 86,
7<N i.

H .
35 , a, d, 42. 44, 46*
29.
4 i.
11, a, b. 12, hi  15* 

35 , a, b, 60, b.
5 .
26, a.
U , a. 26, a. c. 33 .

56.4g, a. 63 , b.
11, b, c. 12. l 5. a, b* 

18. 26, a. 4 i*
5. 44 . 46*
11, a.
63 , b.
49, a.
11, a, 26, a, c. 33* 

63, b, 70, i* 73,b.
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lage 
der Oerter 

von

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten O er-  
tern gefunden wor­

den.

Chrzelitz
Chudowa, Kudowa
Czernitz
Däsdorf
Dalkan
Damm r
Dieban
Dirschel
Dittersbach
Dittmannsdorf

Dohersdorf 
Döbern, Gross-  
Döbern Klein 
Dorfbach 
Dromsdorf 
Dubensko, Gross- 
Ebersdorf 
Eckersdorf

Egelsdorf 
Eichau, Ober 
Eichau, Nieder 
Eichb rg 
Eisersdorf

Eilgut
Ellguth Nieder
Ellgnth
Ellguth.
Eule
Eule
Falkenberg
Falkenberg

Falkenhain
Fellhammer

N N O  Neustadt 
W  Glatz 
O Rattibor 
SSO Strehlen 
W  Glogau 
S Namslau 
W N W  Wohlau 
SOS Leobschiitz 
SW  Landeshut 
SSW  Schweidnitz

S W W  Leobschiitz 
N W N  Oppeln. 
N W N  Oppeln 
SSW  Schweidnitz 
N O  Striegau 
ONO Rattibor 
N N W  Glatz 
N N W  Glata

SW  Löwenberg 
SW  Frankenstein 
NO Glatz 
OSO Hirschberg 
SO Glatz

N N W  Neustadt 
W  Cieuzburg 
SOS Falkenberg 
N Pless 
N N W  Glatz 
SSO Hirschberg 
a;* der Steine 
am Eulengebirge, ein 

Schlesisch und ein 
Glatzisch.

N N O  Hirschberg 
S W  Waldenburg

ß

26 a.
49. 81*
55,
52.
12.
49, d.
5 .1 1 ,b,c. i 5 .a,b* 18.
52. 55,
49, a. 63. b.
4g, c. 57. 69, e, i., 

70, b. 73, a.
32,
49, a.
49, a.
26, b. 39. 46.
26, C.

11. 2Ö ,a.63 , b.70, b, 
26,c. 35,a.4g,a,c.63,b. 
26, c, 3o. 35, a. 63,

b, c,
26, a. 5 5 , d,
3a. 74.
32 ,
1 1, b. 12,
52 . 35 , b. 4*9, b,* o* 

d. 70, f.
26, a.
70, i*
26, a.
26, a. Äi,
26, c. 63, b,
5 . 70,c, d,e. 73, a.78  
26, a, 70.

82.
11, b, 47*
03, h, c.
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
Wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lage 
der Oerter 

von

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten O er- 
tern gefunden wor­

den.

Finkenhübel N W  Glatz u ,  a, b, c. 15. 18* 
22 . 57. 38* 8?. q5*

Fischbach SO Hirschberg 24.
Flachenseiffen N Hirschberg 11, a.
Flinsberg W SW  Hirschbérg. 9. 26, a.
Follmersdorf SSO Frankenstein 35, a. 4q. b*
Forst OSO Landeshut 36.
Frankenberg SSW  Frankenstein 42.
Fraiinwaldaix N Oels
Freuburg W N W  Schweidnitz 49.
Friedeberg W N W  Hirschberg 3 . 4 . 20. 55, Cp
Friedeberg, Hohen- N W  Schweidnitz 4y, a.
Friedland SO Schweidnitz 90*
Friedrichsgrund W W N  Glatz 18. 86.
Frioflrichswartho NO Glatz 3â, 69, g.
Fröhlichsdorf SO Bolkenhain 49, a.
Frömmsdorf N W  Münsterberg 36. 55. 6i* 62
Fürstenstein W  Schweidnitz 89.
Gabersdorf NNO Glatz 32. ^9, b.
Gablau W W N  Waldenburg 11, c, 4q, c. 54 . S'jp 

69, e. 71, a.
Gambitz S Strehlen 33.
Gellenau W  Glatz 49. b

Georgenthal W SW  Liegnitz 70, 1.
Göppersdorf S W W  Leobschütz 32 .
Giehren W  Hirschberg g. 11, a, b. i 3 . 24 *

26, a, 34. 35 , a.
69» 8* ?0) a»
b, d. 71, a. 73. 
73, a,d. 77*78*

Giersdorf S Neisse 3a. 49, a.
Giersdorf, Hphen- SW  Schweidnitz 73. a. 74.
Giesmaniudorf N W  Löwenberg 11, a. i 5 . 3 i.
Gimmel N N W  Wob lau 11, 12. i 4. i 5 . 18.

26. 35. 4g. 52 . 70* 
81. 82- 86- 9 *̂

Gläsendorf N W  Frankenstein 12, a. iS. 16. 19 26.
Gläsendorf SSW  Glatz 49»».
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Alp ha be tis ch e s  Ver­
zeichnis der Oerter, 
WO d ie  Mineralien 

besonders gefun­
den«

Lage
der Oerter

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten Oer— 
tern gefunden wor­

den.

G läsendorf
Glamb<ach
Glatz
Gleiwitz
Glogau, Gross-
Gölsrhau
Gohle
Gbrisseiflen

Goldberg

Goslau
Gottesberg

G o y
Graben, G ross 
Grachau

Gräben
Gränzendorf
Grafenort
Gr.ise
Granden, Gross- 
Grauer Ilerg 

reg^rsdnrf 
Greiilenbi rg 
Greil enstein 
Crohn ig 
GrÖdltz 
Grimberg

N N W  Neisse 
W N W  Neisse 
an der Neisse 
SOS Tost 
an der Oder 
N W  Liegnitz 
NO Creuzburg 
SW  Löwenberg

SW  Liegnitz

NNO Creuzburg 
OSO Landeshut

SW  Ohlau 
NNO Oels 
SW  Frankenstein

S W  Striegau 
SSW  Glatz 
S Glatz,
NW N Falkenberg 
N Leobschütz 
SO Clatz 
SSO Glogau 
N W  Hirschberg 
N W  Tlirschberg 
O Leobschütz 
W S W  Lieguitz 
N W  Glogau

JB 2

60. 62.
8 5 .
26,.a, 63, b,
4 i .
70, k.
70, i.
1 1 , c. 12. i 5 .  16*

18. 32 35, a. 37«
44 . 49, b, c. 52 ,
a. 7°> g«

85.
I . 3. 6 . 7 . 1 1 , a, c.

12. i 5. , 18. 22.
26, ą. 32 . 35. 36 .
4o. 4 i. 49, e. 53*
62. 67. 70. 75*

70, i.
112. ,i5. 18. 26, a, c.

30. 35, a, d. 49, 
c. 5 1 . 53 . 57 . 63,
b. 70, b.

26, a,
26, a. 4 i.
II, a. i 5 . 16. 19

21. 26.39. 4i .  44.
45. 46. 4j ,  bè

26, C.

49, b, C,
12, a*
70, k.
52, a, b.
3 . 36,
4 i.
82.
5. 35, a . c. 36.
•2 *32 .
5. 1 i ,a .3 5 .3 6 ,4 9 , a, c# 
4 i f
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lage 
der Oerter

iMimnicrn von oen 
Mineralien die bei 
den genannten O er-  
tern gefunden wor­

den.

Grunwald
Guhlau
Guhrau, Gross- 
Guhran, Klein- 
Gymberg 
Gutvvohne 
Habelschwerdt

Ilagendorf 
H ain , Hayn 
Hainau 
Hammer 
Hannsdorf 
Hartau 
Hartmansdorf 
Hartmannsdorf> 

Gross- 
Hartmannsdorf, 

T ie f-  
Hasel

Haselbach
Hassitz
Hangsdorf
Hausdorf

Heidau
Heide, A lt-
Heinersdorf, Reich-
Heinrichswalde
Helmsdorf, Lang®11-
Hemmersdori
H e rm s d o r f

Harmidorf
H errm a n n sw a ld a u

W SW  Glatz 
O Reichenbach 
N W  Falkenberg 
N W  Fallenberg  
NNO Frankenstein 
N W  Oels 
S Glatz

W S W  Löwenberg 
SSO Glatz 
N W  Liegnitz 
SSO Glatz 
SO Glatz 
ONO Landeshjtt 
NO Landeshut 
O LÖwenberg

NO Hirschberg

W  Jauer

W  Landeshut* 
NO Glatz 
N W  Löwenberg 
N N W  Glatz

S Neisse 
S W  Glatz 
SSW  Landeshut 
SSW  Frankenstein 
N N W  Bolkenhain 
SSO Frankenstein 
W  Waldenburg

S W  Liegnitz 
W S W  lauen

49*
56.
5. 22. 35 , c. 36#
5 . 22. 35, c. 36 ,
i 5. 55, a, 44, 45 , 46 . 
70, k,
11, a. 13. 2 6, a .49 , a.

02. 70, b.
II, a. 3<j. 62*
*9.
4 t.
35 , a.
IT, a, 24, 33. 35 . .a. 
63, b.
13.
49, a.

4g b.

32 . 4o. 4g, a. 62,
a. 53 . 6g, c, i, k, 
1, ni, 70, i.

35, d. 47, 70, b*
32 . 6g, g.
4g, a. 75.
26, c. 3o. 35, a. 4g, 

a, c. 63, b, c. g5. 
70, b.

26, a,
4g, c.
18. 35, c. 36. 63, b* 

*55 , a.
4 9> *•
35, a.
l 3 . 35, d* 63 , bj c# 

70, h.
49, a. 52 .
22* 36, 70, f. g*



S I

Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lage  
.der O erter 

voll

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten O er-  
tern gefunden wor­

den.

Herrnsdorf
Herzogsvvalde
Herzogswalde
Heudorf
Hindorf
Hirschberg

Hochberg
Hockenau
Hoben -  Mense
It oben -  Poseritz
Hohe wiese
Hohndorf
Holtenau
Hollstein
Hünern
Hüiiern
I l u l t s G h i n

Itundorf
Hussinetz
Jauer
Jauersberg
Jankau
Jänöwitz

Jauernick

Jeschiitz
Johannisberg
Johannisberg
Johnsdorf
Jühnsdorf
Johnsdorf, O ber-
Jserwiese
Kadlub

SSO Glatz 
W  Frankenstein 
S. Glatz 
SSO Glatz 
W  Hirschbcrg 
am Bober

N N W  Glatz 
SW  Liegnitz 
SW  Glats 
NNO Schweidnitz 
SOS Hirscliberg 
SO Leobschiitz 
N N W  Glatz 
N Löwenberg 

W  Brigg 
W S W  Oels 
SO Leobschiitz 
SW  Licgnitz 
W  Strehlen 
W S W  Breslau. 
SOO Glatz 
SW  Liegnitz 
O Hirschberg

W S W  Glats

N W  Oels 
SSO Glatz 
N W  Freiwaldau 
SOS Brieg 
SW  Landesliut 
N W N  Miinsterberg 
S W W  Hirschberg 
SOO Oppeln

26 , a„

49*
49. 70, b.
49, 70, d.
11*

i 5 , b. 26, a. 35, a.
36 . 70, a,

49, b.
11, a,
4g, b.
3 1.
11, b.
26, a.
26, a#
63.
11, a.
7 ° ,  i.
26, a, Cf 33. 96*
53 .
4 i.-
12, i 5, b.
5 . 9. 49, b, c#
32.
5 . i i ,  c. 35, d. 47» 

49, c# 57. 68. 69, 
a, d, g, 1. 70, d.

L 7L  b» c> d» f* 
49, b. 70, f. 71, a»

c, d.

70, i.
49 .
5. 4g. 70, d, hf 
II, a. i 3. 62, b.
35 .
2. 3 . 35, c. 36.'
5.
70, k.
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Alphabetisches Ver­ Nummern ton den
zeichnis der Oerter,

Lage 
dér Oerter 

Von

Mineralien , die bei
wo die Mineralien den genaunten Oer—

besonders gefun­ tern gefunden wor­
den. den.

Kahlcberg W  Ilirscliberg 3.9. 11. 22. 36 , 42 , 
55, c. 56 .

Kalesche, oder Klein N W  Münsterberg 19.
Bölmsdorf

Kamenz, Camenz SW  MünsteHberg 5.
Kamien ONO Beuthcn 4o, a, o5.
Kamnierau W  Schweidnitz 18.
Kamienietz O Tost 49, a.
Kamitz SSO Glatz 44 . 45 , 4q, b.
Kainitz SO Neisse 4 i.
Kamnig N N W  Nelsso 60. 62,
Karlowi tz, G ros- N W  Neisse 85.
Karlowitz, K lein- N W  Neisse 85.
Karlsdorf N W  Strehlen 44 .
Karlsmarkt O Brieg 49, a.
Karpenstein SÖ Glatz 71, a. 8 f.: 83*
Kätscher SO Leobschiitz 55.
Kauffung NO Hirschberg i 5 . 49, a, c.
fcemnitz W  Ilirscliberg 3 . 12. 44, 46 . a. 

70, e.
Keulendorf \V Glatz 49, i). 70, r.
Kieslingswalde SSO Glalz ' 11, a. i 3. 26, c. 

49, b, 62, a. .7Of f. 
8 (3.

Klttelau SW  Strehlen 82.
K ittelw itz N Leobschiitz 32 .
Klessengrund SO Glatz g .  11, C.  49, b. 54 .

70, d, h.
Kleutsch SO Reichenbach 82.
Klitsch dorf N W  Bunzlau 4g, a, 52, b, 62♦
Kniegnitz, Klein-' N W  Strehlen 44 .
Kobila O Rattibor 26, a.
Koblau SO Leobschiitz 11, a. 26, c. 33 

_|9, a. 65 , b, c
70, a. g5. g6.

KÖbèrwitz SO Leobschiitz 52, a, h.
KöhU O ber- N W  Oels ! 7, b. 4g, d.
Kohlau hei Gottesherg 65, b, 70, b.
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Kolbnitz
Komeisc, Comeise 
Konrads w aide

Konradswald©

Konrads walde
Konradswalde
Kopt/.iowitz
Kor i tau
Kosclientin
K osel

Kosei
Kosemitz

L a g e  
der O erter

von

W S W  Jauer 
S W  Leobschiitz 
W S W  Jauer

SO G latz

SO Schweidnitz 
SSW  Brieg 
NO Pless 
SW  Glatz 
SO Lublinitz 
an der Oder

W  Ncisse 
NON Frankenstein

Nummern von ..den 
Mineralien, die bei 
den genannten O er-  
tern gefunden wor­

den«

70, d. 71, a. 
n ,  a. 02, 33* 
18. 32 . 39. 4o.'49, a, 

c. 53 . 69, k, 1, m, 
70, d, i. jjy. 

11, a. 24, 35. 47. 
49, b.

14 . 56 . 4 g, a,
92.
26, a. 49, a. 56* 9S. 
15 . 18. 
49, a.
12, b. 26, a* 36«, 

49, a.
5 . 33. 36. 
3. 9. 12. i 5 . 16. 18. 

19. 26, a. 36 . 3g* 
4 i.  42 , 44 . 45. 46* 

*9i a-
52.
26. a, 49, a.
11, b.
4 i.
35, d. 4 y. 70, a, 
5 . 36, c. 36 . 77.
18.
26, a*
11, b. 54 .
11, c, 4a* 71, a*
4 i .
49, b. 63, b. 86,
49, b.
i 4 . 49, a.
32, 49, a, c.
26, c, 49, a, 52, a*

26. a.

Kosmnz 
Kranow itz  
Krappitz  
Kratzkau 
Krausche, Gross-r 
Kreuzwiese 
Krobsdorf 
Kroischwitz 
KTotenphul 
Krummendorf 
Krumroliiibel 
Krutschen, Klein- 
Kunzendorf 
Kunzendorf 
Kunzendorf 
Kunzendorf, Gros- 
Kunzendorf unter 

dem Walde 
Kup

SW  Leobschiitz 
SO Leobschiitz 
SSO Oppeln 
NON Schweidnitz 
O Bunziau 
SO Hirschberg 
W  Hirschberg 
SSW  Bunziau 
S Glatz 
SSO Strehlen 
SSO Hirscliberg 
N W  Oels 
N N W  Glatz 
SO Glatz 
W  Schweidnitz 
SSW  Neiase 
W  Löwenberg

N W N  Oppeln



Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
Wo- die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lago 
der Oerter

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten Oer— 
tern gefunden wor­

den.

Kupferberg

Kynau
Laase
Lähn

Lasswitz
Lässig
Łagiewnik

Land eck 
Landeshut

Lassowitz 
Lässwitz. Gros- 
Lauterharh 
Laut.erseiffen 
X<azLk, MitteJ-

Lazisk, Niedcr- 
Lazisk, Ober- 
Lederhos»

OSO Hirschberg

im Schlesior Thal 
N Schweidnitz 
N N W  Hirschberg

W N W  N^isse 
SO Landeshut 
SSO Beuthen

SO Glatz 
am Bober

N N W  Beuthen 
O Liegnitz 
N N W  Bolkenhain 
O N O  Löwenb^rg 
NW N, Pless

N W N  Pless 
N W N  .Pless 
N W  Stri gau

5. 9. 11, d. 18. 54 .
35, d. 47. 68. 69, a, 
b, c> d, e, g, h, i, 
k, 1, m. 70, 0, d, 
e, f, 1, m. 73, a, 
75 ,76 .7 7.7 8 .

82,
11, a.
11, a, c. i 5. 16, a*

52 . 35, a. 36, 07,
42 . 49 ,b, c. 69, g. 

85 .
49, a.
26, a, e. 3Q* 49* a* 

03, b«.
5. 11, a, b.
11, b, c. i 5 , a, b* 

16, a. 18. 26, a. 
35, c. 36 . 57. 38. 
^9* 49, c. 63, b. 
69, 1. 70, li.

26, b. 70, b.

11» a»
12.
1 1, c. 16, a. 17. 20*

36 .
4 9 , a.
26, a*
4g, b.
52, b.
49, a. 65 , b, 70, b*

g' »• 96*
70, i. 96*
63, b.
26, c.

Langenau, Ober- 
Lan genau, Nieder— 

oder Untere 
Langenau 
Langenöls 
Langwasser

SSO Glatz 
S Glatz

N Hirschberg 
SW  Löwenberg 
W N W  Hirschberg,



Alplial >e tisch es Ver­
zeichnis der Oerter, 
Wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lehrberg

Lcipe

Lendz’n
Löschen
Lctnitz
Leuchten
Leuthen

Liebenau
Liebenan
Liegnitz
L i uden
Li p tin
Lnhedan
Lövvenberg

Lomnitz, A lt-
Lomnitz, N eu-
Lomnitz
Lonkau
Lossen
X^ubezko
L u b l in i t z
Lucine
Lndgerschowitz
Ludwigsdorf
Ludwigsdorf
Märzborg

Malapane 
Maltst h 
M a rie n th a l

Lago 
-der Oerter 

von

N N W  Glatz

NO Hirschberg

NO Pless 
SW  Glogau 
NW  Glogau 
SW  Oels 

js O  Glatz

SSO Liegnitz 
W N W  N«isse 
an der Xatzbach 
N W  Brieg 
SOS Leobsrhiitz 
W N W  Nefsse 
am Bober

SSW  Glatz 
SSW Glatz 
SSO Hirschberg 
SW  Bless 
SO Brieg 
N W N  Lublinitz 
in öberschlesiën 
N W N  Oels 
SO Leobschütz 
Glatz
NO Creuzburg 
SSO Glatz

O Oppeln
O Liegnitz 
SSW  Glatż

25

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genaunten Oer­
ter n gefunden wor­

den.

u ,  a. 18. 49. 5o.
63, b. 69, g. 70, h. 
71» a.

42. 4g, b, c.68. 6g, e.
70, a. 7 3 , a. 78. 

4 g, a. bi.
70, k.
4i.
26, a.
b. u ,  a, b. 55, a.

49> b 7*j a.
36.
85.
26, 8.
52, b.
3 . 35 , c. 36 .
80.
i3 . i 4 . i 5 , a, b. lg.

26, a.*5g. 4o. 4 i. 
4g, a, d. 62, a. 

49, a 5 i„
49, a.
»1, b. 42. 92.
4 l.
26, a.
26, a. 49, a.
92
4 i.
26, c. 63 , b, c* 

j 4g, a, b.
26, a. 4 i.
11, a, b. 4 g c. 5 .̂ 

69. g. 70, b* 73,
71, a.

7° ’ ë> *•
56, a.
4 g.
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun- 
den.

Lage 
der Oerter

von

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten Oer— 
tern gefunden wer­

den*

Massel N W  Oels ll5* 26, a. 35 , d. 49, d.* 

7°> L
Matzdorf NO Creuzburg 17° ’
Mauer N W  Hirschberg 49, b*
Mehltheuer SSO Sirchlen 11, b.
Meiling SSO Glatz 11, a, b* 49.
Merzberg W N W  11 irscliberg 3 . 4 . 20* 22. 55, a, c* 

56. 70, e.
Merzdorf SSO Löwenberg 63 .
Michelau SSO Briog 92.
Miechovvitz W  ßeuthen 4q, a. 71, a.
Mittel walde S Glatz 26, a.
Mocker SW  Leobschütz i 4 . 3 i* 4o, a. q5 .
Modlau NO Bunzlau 70, k'.
Molkénberg SOS Hirschberg 11, c. 4g, b.
Mori schau NO Glatz 3 2 *
Mokra u, Mokra N W N  Pless 26, c* 49, a« 63, b, c.
Mühlsciften SW  Hirschberg 11, b, c.
Münchhof SO Liegnitz 02.
Münsterberg an der Olde 3. 9. iT ,a ,l\  c. 12, a. 

l 5 . 14 , i 5, 16; 18. 
21. 22. 26. 35 , a, 
c, d. 36. 45* 4vj, a* 
52 . q5*

Muchenstein NO Hirschberg 12* 15, b*
3 . 22. 36.Mulwitz N W N  Falkenberg

Muninaelgrube S Hirschberg II, b.
Myslowitz N O O  Pieps 63, b. 70, b.
Ńakio N Beuthen 26, a. 41. 4 q, a*

70, d, e, f, g, i*
Nassadel S Namslau 49, d*
Naumburg am Queis 4 i.
Neudeck. O Glatz 55, n.
Neudeck N Nimptsch 7O, b.
Neudorf N  Glatz 26,0. 49, a, c, 07. 95.
Is, en do rf SO Oppeln 26, a. 96*
Ko ud orf, Klein- Lieguitz 32. 49. a*
K euli aus S Waldenburg 65, b.
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Neuhaus
Neuheide
Nenkirch
Neukirch

'Neukirch, Deutsch- 
Nenkirch, Polnisch- 
Neuland
Neumarkt
[Neundorf
Neunz
N eurode

Neuwiesen 
JVJi'koIai 
Nikolstadt 
Nimkau 
Nimptsch 
N o wag 
Obcrnig 
Oder
Oels, L a n g e n -
Oels, K le in -
O lhersdorf
Olścliiti
Oppeln
O ppersdorf
Ornuntowitz

Orzesche
Ottmachau
Ottnmth
pangel
Pangelberg
P a n io w ,  Gros-
Panthciiau
Passhftrg
Passen do rf
P atschkau.

Lage  
“der Oerter 

von

W  Neisse 
Glatz
SW  Liegnitz 
OSO Löwenberg 
SOS Leobschiitz 
SSW  Cosel 
W N W  Löwenberg 
W N W  Breslau 
SSO Glatz 
SO Neisso 
N N W  Glatz

SW  Liegnitz 
NW N Pless 
SO Liegnitz 
N W  Breslau 
SW  Strehlen 
N W  Neisso 
N W  Oels 
ein  F lu s s  
N\VW Strehlen 
W  Brieg
ONO Reichenhach 
ONO Lublinilz 
an der Oder 
SO N c t s  s o  

N W  Pless

N W N  Pless 
W  Neisse 
SSO Oppeln
O Nimptsch 
SO Nimptsch 
SW S ßeuthen 
W  Strehlen 
SOS Hirschberg 
N W  Glatz 
W  Neisse

Nummern von den 
Mineralien, die-bei 
den genannten O er-  
tern gefunden wor­

den.

85 .
siehe Heide, Neu-
53 .
49 , a. 5a,b. 7 0 ^ .75 .
5a.
92.
26, a. 55. 56.
4 i.
49, a.
26, a. 52, b.
II a. i5. 26, c. 3o.

5 i.
56 . 52 .
63, b. 70, b.
11, a. 36 . 67*
26.
18.
26, a. 52 , b*
70, i.
verschied. Geschiebe
44 .
26, a.
26, b„
12, b.
26, a. 4 g, a.
26, a. 5?., b.
1 1, a. 26, a. 56 . 63 , a, 

b, c. 70, b. ijG,
83 .
5 . 53 .
4 o, a.
26, a.
22. 2d, b. 36 .
4(j, a.
82.
3 i). r5 . 4g,b, c. 70,6 
iO. 81.
5 . 53 . 83 .



28

Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besoneers gefun­
den.

Pa ul wy, Klein-
Pawelau
Pawłowi tzke
Pawonkau
Pèrschnitz
Petersdorf
Petersdorf
Peterswaldąji
Peterwitz
Pieckary, Deutsch -

Pieckary -  Rudy
Pilgersdorf
Pilgramsdorf
Plagwitz
Plottnitz
Podiebrat
Pogart
Pogrzebien
Polnisch -Ilundorf

Pömbsen
Pomsdorf
Porcmba
Poremba
Posnitz
Prambsen, Gros- 
Prambsen, K lein- 
Prausnitz

Prieborn
Pr'esnig
]*ii. ,l:ram
Prob.sthain
Proskau
Pschow

Lage 
der Oerter

von

O Winzig 
N W  Ocls 
NO Leobschiitz 
ONO Oppeln 
N  Oels
W  Falkenberg 
SOS 'Tost 
SW  Reichenbach 
SW  Leobschiitz 
NON Beuthen

N Beuthen 
S W W  Leobschiitz
S W  Lieguitz 
N O Löwenberg 
W  Neisse 
Strehlen 
SSO Strehlen 
SO Rattibor 
NNO Hirschberg

W S W  Jauer
W  Neisse 
W N  Pless 
N W N  Pless 
S Leobschiitz 
N O Neustadt 
NO Neustadt 
W N W  Jauer

SS Strehlen 
OSO Lieguitz 
W S W  Strehlen 
SW  Lieguitz 
SSW  Oppeln 
SO Rattibor

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten Oer- 
tern gefunden wor­

den.

52.
4g, d. 70, i.
52, a, b*
49*
66*
26, a.
49, a, c,
i 4. 95.
i 4. 32,
4 i. 49, a, 70, g. 71, a.

73, b.
4g, a. b.
32 ,
3 6 , 5 z ,
18, 52, bu
33. 36 ,
I i,  a.
11 . 24. 33.
55 ,
1 1,c. 12 i 5. 29. 30. 

3 7 .4 g a. 53. 6g,k. 
m. 71. a. 70,

32 . 34. 36.
85 ,
1 1 , a .
63 , b, c.
11, a, 33*
52,
52 .
3 . 36 . 4o, 4g, a. 53 , 

69* b K i” * 
70, i.

1 1, b. 4g, b, c, d, J2. 
26, a. 52 . g5.
82.
3. 22. 55 . 36.
26, a.
4g, a, 55,
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
Wer die Mineralien 

besouders gefun­
den*

Lage  
der. Oerter 

von

Nummern von den 
Mineralien , die bei 
den genannten O er- 
tern gefunden w o r­

den.

Querbach W  Hirschberg 5. 11, b. i 3 . 54. 35. a»
c, d. 36 . 42 , 45* 
4 p, c. 54 6p, d, g.
70, a, b, c, d, e, g.
71, a. 73, a. 76* 
77, 7»*

QuoTsdorf SO Bolkenhain 4p. a,
Ra bi sch au W N W  Hirschberg 11, c.
Radoschau, Radozow S Beuthen 11, a. 63. b*
Radzionkau NON fyeuthen II, a. 4p, a. 70, g.

73, b.
Rackwitz, Wenig N N W  Löw enberg 26, c. 63* 70, k*
Raschdorf N W  SU berberg 80.
jR a schwitz N W  Falkenberg 26, a.
Ratschenberg W S W  Glatz * 9» b .
Ratschienau N O  H irschberg 3 2 .
Rattibor an der Oder 7° ,  i.
Hausse O Liegnitz 26, a.
Regensberg W  Hirscli berg 70, d.
Reichenau W  Glatz i 5. |8.
Reichenau W  Schwciduilz i 3.
Reichenbach SO Schweidnitz 82.
Reichenstein S W Miinsterberg 2. 35 , a, b. 56. 3g* 

42 . 44 . 45. 46. 47. 
48 . 4 p, b, c. 67. 
70, d. 71, a. 78.

Reichwaldau NO Hirschherg l 3 . 32 . 34 .
Heiersdorf SO Glatz 49» b.
Reinerz W S W  Glatz * 9» b, 70, f. 79, 81.
Reisicht N W  Liegnitz 7°» K
Rep teil N W N  Beuthen Zl9» a.
Reussendorf S W  Schweidnitz X3. 35 , d. 4 p, b. 

63, b. 70, i.
Ridultau OSO Rattibor I I ,  63 , b. 70, bs
Riebnik O Rattibor 1 1.
Rirgersdorf SW^Frankenstein i i .
Ri unersdorf N Schwibus 4 i .
Roben W  Leobschütz 32 ,
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Alphabetisches V er­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lage 
.der Oerter

Nummern von den 
Mineralien , die bei 
den genannten Oer- 
tern gefunden 'wor­

den.

Rohrs dorf

Rogau
Rohnau
Roms
Rosdorf
Rosen
Rosenau

Rosenthal
Rothenbach
Rothenzechau

Ruda

Rudelstadt

Rudelswaldau
Ruhmsberg
Saabor
Saborze, Zaborze 
Sackerau 
Sackerau 
Salzbrunn 
Sarnau, Sarnow 
Scharfeneck 
Schédlau, Sched- 

lieske 
Schedlitz 
Schiefer 
Schildau

N N W  Hirschberg

N N W  Neisse 
N W  Landeshut 
W  Glatz 
O Ben then 
SOS Leobschiitz 
NNO Hirschberg

S Glatz
W  Waldenburg 
W  Landeshut

SW  R eu th »

N W  Landeshut

SSW  Schweidnitz 
SSO Strehlen 
Glogau  
SW  ßeuthen 
N W W  Oldau 
SSO Oppeln 
W S W  Schweidnitz 
N Tost 
N W  Glatz 
O Falkenberg

N W  Tost  
SSO Löwenberg 
SO Ilirscliberg

4ńt. 46 . 4y, 49, b, c,
71' 9*

60. 62.
35, d. 49, b.‘ 70, b* 
U , a. 4 (j, 5 i,
95.
4 f,
3 , 4 , 1 t,c, 12. I?, a,

b, 22. 29. 02,
3 ,̂ c, 36. 3y. 5$.
42 . 71, a.

49, b, c, 
63. b,
35, da 44 . 46 , 49, h# 

70, a. 
I i,  a. 26, ay c. 33.

4 r. 49, a, 63 , b, 

70' R» 
3o, 3 1. 35, c. 47. 

49, b,c. 5o. 54 . 67. 
63 b. 68, a, c, d, e. 
69, a, b,c,d,e,f,g>  
h, i, k, 1. 70, b, f, 
78.

I I .
11, b.
b i .
i i ,  a. 12, b, 33.
26, a.
26, a. 49, a. 71, a.,
63. b. 
49, a.
49.
70, i.

49, a,
32 , 49, <?.
II, b.
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Alp habetisches  Ver­
zeichnis dor Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gef?:n- 
den.

Lago 
der Oèrter

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten O er- 
tern gefunden wor­

den.

Sch Hiensdorf SO LeobscliiPz 4q, a. 63, b.
Schiiniscliow N W  Tost 4g, a.
Schlanphof SW  Liegnitz 36 .
Sehlegel N N W  Glatz II, a. 13. 26, c. 5o.

35, a. 49. 51. 63, b. 
c. 70. b, f.

Schmelzdorf N N W  Neisse 60. 62.
Schmiedeberg SSO Ilirscliberg H ,b ,c . 39. 49, b, d.

SW  Schweidnitz
So, 70, e, h.

Schmiedsdorf S7.
Schmilowi tz NAVN Pless 49, a.
Sclunottseilfen S Löwenberg 52. 37. 4g, a, c. 

7°» e> ë*
Scbmoliiite SSO Tost 70, i.
Schneeberg SSO Glatz 5 . 35, a, b. 44 ,
Schneegrube, Kleine SW  Hirschberg 3 . 22. 55, a. 36 , 42 .

Schnellenstein SSW  Glatz 69, g.
Schönau SO ßvfeg 26, a.
Schönau. SOO Glatz 5 .
Schönau NO Uirsc.hberg 12. i 3 . 22. 32. 35, a, 

c, d. 3C. 70, e,

Schönbrunn W  Schweidnitz
b*

i 4 . 18,
Sehönbrunn SQ Strehlen 11, b.
Schönfeld SSW  Krieg 92.
SchÖuhut S W  Waldenburg 65, b.
Schönwnldau NNO Iiirscliberg 02.
Scbönwalde W  Frankenstein 49. 71, a.
Schönwiese S W  Leobschütz 3 . 35, c. 3G,
Schosdorf SAV Löwenberg 49, b, c.
Schräbsdorf W NW  Münsterberg 16. 19.
Schreiberau SW Hirschberg

i
11, c, 47. 70, a, c, d, 

g. 71, a. 73, a. 77.
Schreibeudorf W Landesbut 35 , d.
Schwarzbach SSO Hirschberg 11, b.
Schwarzwald au OSO Laudeshut 12, 55, a, 36 . 65, b.
Schwedeldorf W SW  Glatz U .
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Alphabetisches V er­
zeichnis der Oerter, 
Wo die Mineralien 

besonders gefun­
den*

Lage 
der Oerter

Nummern von déit 
Mineralien, dif* bei 
den genannten Oer­
ter n gefu n d en  Vör­

den.

Schweidnitz 
Schweinsdorf 
Schwenkte ld 
Schwentnig 
Schwenz
Sclrn oder Tschirn 
Seefelder 
Seichau 
Scifersdorf 
Seifersdorf, Ober-

Langen- 
Seitenberg 
Seitendorf 
Seitendorf 
Seitendorf 
Seydorf 
Siebeneichen 
Siebenhuben 
Siemianowitz

Iberberg
Silbitz 
Sirkwitz 
Slnpna 
Solce 
Soppan 
Sovvitz 
Spiller 
Stein, G ros- 
Stein, K lein- 
Steinau
Steine, Nieder- 
Slcinkirch 
Steinkunzendorf 
Stemwitz 
Stephanshain 
StilarźowiU  
Stolz

.an der Weislritz 
MW Neustadt 
SSO Schweidnitz 
foW Strehlen 
NNW Glatz 
NO Pless 
SW Glatz 

^NW Jauer 
W \ W  Löwenberg 
OSO Schweidnitz

SO Glatz 
S Glatz - 
NO IIirschberg 
SSW Schweidnitz 
S Hirschb rg 

$ 0  Löwenberg 
SO Strehlen 
SO Beut-lieil

W Frankenslein 
NON Niniptsch 
N Löwenberg 
NNO Plew 
NO PI ss 
SW Leobschiitz 
NNW  Beuthen 
NW  Hirschberg 
SO Op; ein 
SO Oppeln 
W  Hirschberg 
NW  Glatz 
SSW Strehlen 
SW Reichenbach 
N Glatz 
NO Schweidnitz 
NW Beu then 
Frankenstein

II, a.
82.
44, 46.
33. 49, b*

49> a.
28. 70, d.
52. 69.
26, a. 49, a*
43 . 46.

4o. b.
d.

* 9» b, d.
49> a. 70, *, f .
24 .

I49, C.
26, a .  4 f.
1 I, a .  26, a, c,

49 , a. 63, b. 
i . Hj, a, c, 96*
29 30.
36 .
63 , b, c.
•59.
32 .
49, a. 
i2 56 .
4n, a. 70, g, i. 7I, a-
49, a.
9. 1 1, c. 2&. 36*
35, a .  81 .
81.
4o, b.
02. 69, g. 
i l ,  a.
n 11 a » ’*3 , b»
49, b> ba.
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den»

Streckenback 
Strehlen 
Strelilitz, G ros- 
Streit, Ober— 
Striegau

Stubendorf
StuhlseifTen

SucTcau 
Thannhausen 
Tarnitzo  
Tarnow, Tarnen 
Tarnowitz

ThaTheim, O ber-
Thalheim, Nieder-
Thiemendorf
Tichau
Tillendorf
Töppendorf
T o t
Trautliebersdorf
Trebnitz
Trockenberg

Tropplowitz
Tschamm- ndorf
Tscherbeney
Tscheschdorf
Tsclieschen
Tschcschen

Tschuntschendorf

Lage 
der Oerter 

von

S W  Bolkenhain 
an der Ohle 
SO Oppeln 
NNO Striegau 
SSO Jauer

SO Oppeln 
SSW  Glatz

SSO Glogau 
SSW  Sdhweidnitz 
N W  Falkenberg 
SSO Oppeln 
N W N  Beuthen

SO Glatz 
SO Glatz 
W  Löwenberg 
NNO Pleśs 
W  ßunzlau 
SSO Strehlen 
in Oberschlesien 
SOS Landeshut 
N W  Oels 
N N W  Beuthen

W SW  Leobschütz 
Strehlen 
W  Glatz 
N W  Neisse 
W SW  Breslau 
NO Oels

N W  G latz

Nummern von den 
Mineralien , die bei 
den genannten Oer— 
tern gefunden wor-  ̂

den.

6g, i*
9. 81.
70, k.
81*
5 . i i ,  b, c. 26, a. 36ę

4o. 4 i. 64.
40, a. 70 , i.
II, a, b. 35, a. 4 g, b, 

60> g-
4 1.
4g, b. 57. 63 , b. 65* 
22. 35 , c. 36.
4g, a. 70, i. 
u ,  a. 12, a. 26, a* 

3o* 4g, a, b, c.
70, b ,f,g ,h . 71, c, 
d, e, g. 73, b. 95.

5 s, a. 
4g, b. 70, b.
22. 35 , a. 3 
63 , b, c.
26, a.
11, b. 26, a. 4 i;
3a. 33.
4g, a, c.
4g, d. 52 .
4g, a, b, c. 70,

71, a. c. 75, b# 

I i,  a. 20. 32*
26, a. 62.
4o, b.
6c, 62.
52. 95. 96,
1 1 . 12 . i5 . 35, d. 4g»

81. 82. S6# gQ*

4 5 . 4 g, b*

c



34
■**>

Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lage 
der Oerter 

von

Nummern von den 
Mineralieu, die bei 
den genannten Oer­
ter u gefunden wor­

den.

Türmitz vS W Leobschütz 32.
Türpitz SO Strehlen 26}-a. 4 i. 5a.
Ueberschaarber g SO Glatz 3. 4. |6. 22.

Ujest ONO Cosel
24. 5G. 

5 2.
tjllersdorf SO Glatz 32 . 8i.
Ullersdorf W Hirschberg 35 , c. 3G. 70, 3»
Voigtsdorf Glatz 4 q, b.
Voigtsdorf SW  Hirschberg 10.
Volpersdorf N N W  Glatz 26, c. 4 g, a, c. C3 , b*

Wabnitz SOO Oels
70, b. 95. 

36, a.
Wahlstadt SSO Liegnita 36 . .
Waldenburg O Landeshut 12, b. 13* i 5.

3o. 35 , a, d. 63 , a,
j b, c. 64 . 70, b, e.

Walditz N W  Glatz 86.
Walditz, Gross- N N W  Löwenberg 15. 18. 26, a. 65.

70, i.
4 g, d. 57.Wallisfurth N W  Glatz

Walt* rsdorf SO  Hirschberg 55 , d. 47.
4 g, b. 69,1. 71,3 , 78.Waltersdorf S Kupferberg

Waltersdorf, A lt- SSO Glatz 4g. 5o.
Waltersdorf, N eu- SSO Glatz 4g. 71, a.
Waltersdorf, Lang- SO Landeshut 4g, a.
Waltersdorf, R oth- N  Glatz 32. 70, f.
Waltersdorf, W üste- S W  Rcichejibach 4 g, b.
Wandrisch, Gross- SSO Liegnitz 'i 1, a.
Warmbrunn SSW  Hirschberg 81.
Wanowitz SSO Leobschütz 11 , a, 52, a, b.
Wartau O Bunzlau 4 g, a.
Wartenberg, Glogau 70, k.

Deutsch- 
Wartenberg, P o l-

niseh-

Warthe SW  Frankenstein 32 . 55;  a* 70, b .
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oerter, 
wo die Mineralien 

besonders gefun­
den .

Wederau
Wv igelsdorf
W e ig e ls d o r f
Weinb rg
Weissbrodt
W^isseuleipo
Weissatein

W eistritz, A lt -  
W  eist ritz, N eu - 
W cU trilz  
W eftersdorf 
Wernersdorf 
Wessola 
Wickeiistein 
Wiese 
Wiesenfhai 
Wildenberg 
Wilkau ,Gross— 
Willhelmsthal 
Wilmsdorf 
Wilmsdorf, A lt -  
W inkcldorf 
Winkler..berg 
W ino 
Wis chowa 
Wissoka 
W ö lfe lsd o r f  
W ölfelsgruud, 

Welsgrund 
W oinwitz 
Woialawitz 
Woiüchriik 
Wolfsberg 
Wolfsdorf 
Wolfshau 
Wolmsdorf 
Wünscheiburg

Ln«e 
der Oertef

von

W 'NW  Slriegau 
S W  Oels 
S Reichenbach 
SSO Leobschutz 
S Glatz 
SO Li«gnilz 
N W  Waldenburg

S Glatz 
S Glatz 
S Schweidnitz 
S W  Löwenberg 
N O ' Seh weidnitz- 
NNO Pless 
W N W  Hirschberg 
N Glatz 
SO Löwen berg 
NON Hirsrhbwrg 
N Nimptscli 
SSO Glatz 
NNO Creuzburg 
SW  Glatz 
SO Glatz 
SO Glatz 
SSW  Oppeln 
SO Tost 
W  lo s t  
SSO Glatz

SSO Glatz
O Niniptsch 
OSO Pitseben 
OSO Lublinitz 
SW Lieguitz 
SW  Liegnitz 
SSO H :rschberg 
SSO Glatz 
N W  Glatz

C  2

Nummern von den 
Mineralien , die bei 
den genannten O er- 
tern gefunden wor­

den.

«-
70, k.
5. 11, b. 
11» a*
4 i.
3 2.
35 , d. 63 , b. 70, b, i. 

71, a. 73-, a.
57.
i 3 . 26, b, c.
57. 69> 73. a-
15, b, 4g, c. 70, *.
18* 55, d.
63, b.
33, c. 36.
52 . 4 g, b.
2b, C. 32.
i 5. 18. 32. 35, a, d#
5 2,
4g .
70, 1.
26, a.
I I ,  a, b. 35 , a.
3 . 4 . 20. 21, 36, b. 
70» i-
26, a*
4 g, a. 
5. 4 g, b.

35, a. 44 . 81.
2g. 56. 4 i. 45 .
52.
4g, a,
4o.
11, a. 4 g, a.
70, c, d.
11, a, b. 4 g, b.
11, a. 45 .
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Alphabetisches Ver­
zeichnis der Oertf r, 
Wo die Mineralien 

besonders gefun­
den.

Lage 
der Oerter 

von

Nummern von den 
Mineralien, die bei 
den genannten O er- 
tern gefunden wor­

den.

Würben N NO Schweidnitz 18.
W yrow N N W  IMess 6 3 . b, c.
Zabrizau ONO Neustadt 92.
Zabrzeg SO Leobschütz 92*
Zabrze S W  Beuthen i i ,  a. 26, a, c. 33 .

63, b.
Zädlitz N W  Neisse 26, a.
Zalenze NNO Pless 63, b, c.
Zborowsky N LüMinitz 26, a.
Zirkwitz N W  Oels 4 l.
Zohten SO Löwenberg i 5. 35, a.
Zobtenberg NO Schwei bnitz 35, a, 39, 49, b.
Zuckmantel SSW  Neisse 33,
Zyrową W  Tost 49, a.



U eber die

H ö h e n m e s s u n g e n .

. A n  unsere kugelrunde E rd e schliesst sich 
das Meerwasser an und bildet 'eine gebo­
gene Oberfläche; es ist daher das Meer 
nirgends au f einer grossen Fläche hori­
zontal. U eber dasselbe erhebt sich das 
feste L a n d  und nun entstehen die F r a ­
g e n :

jsten* "Wenn man sich das ans U fer an­
spielende Meer unter der Oberfläche  
des festen Landes in einer horizonta­
len R ichtun g fortgesetzt denkt, w e l­
chen W in k e l bildet die Oberfläche des 
festen Landes m it der gedachten hori­
zontalen Meeresfläche? W ie  hoch sind 
die senkrechten L in ien  v o n  der O ber-



fläche der B erge, der W ässer u. s. w . 
bis an die gedachte horizontale F läch e?

2 ten s A us was für. Mineralien bestehet das 
ganze feste L a n d  mit allen seinen Ber­
gen , H ü g e ln , die auf der gedachten  
F läch e liegen?

3tens W ie  sind die M ineralien über ein­
ander geschichtet ? Bilden sie eine  
Schale um die unter der gedachten H o ­
rizontalfläche befindliche Erde ? Ste­
hen sie senkrecht darauf oder fallen sie 
unter einem W in k e l au f die gedachte  
horizontale Meeresfläche ein? G egen  
w elche W eltgegen d  bilden sie den  
W in k e l, u n d  unter welchem  G rade?  
W elch e Mineralien nehmen den unter  
ren und welche den oberen lla u m  ein?

Ątens "Welche Gestalten bilden die gleich­
artigen M ineralien, im F a lle  sie länger  
als breit sind, gegen welche W e ltg e ­
genden zieht sich die Längslinie? oder  
m it dem Kunstausdrueke: w ie streik
ehen sie?

gtttis Sind die Mineralien unw andelbar  
dieselben geblieben, oder haben sie ihr  
"Wesen, Gestalt u. s. w. geändert? Im  
letzteren F alle, w elche Veränderungen, 
haben siè erlitten?

58
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D ie  L o su n g  der vorstehenden Fragen  
w ü nsch t der M ineralog; allein er sieht 
es ans vielen G ründen ein, dass sie den  
Menschen nicht gan z m öglich ist. E r  
begnü gt sich w enn er weiss was über 
dem Bette der Gew ässer seines zu  unter­
suchenden L an des befindlich ist.

D ie  gegenwärtige Schrift versucht ei­
niges zu  beantworten.

D e r Schlesische Hauptfluss, die Oder, 
fällt in die Ostsee bei Schwienem ünde. 
M a n  denke sich hier das Meer in einer 
kleinen Strecke horizontal und setze die 
H orizontalfläche in der E rd e ohngefähr  
unter > Stettin,- Landsberg, Meseritz, W o h -  
lau, B reslau , Falkenberg fort, bis an die  
Stelle in Oberschlesien, w o sich die O p p a  
mit der Oder vermählt. Diese gedachte  
gerade, ebene F läch e beträgt etwas über  
70 geographische M eilen, und der (Ver­
einigungspunkt der zw ei W ässer ist die 
südlichste Spitze vo n  Preussisch Schle­
sien. Im  Ganzen genommen hat sich das 
L a n d  v o n  Schwienem ünde bis an den  
V ereinigungspunkt allmälilig gehoben und  
zw ar so, dass man hier 656 Pariser Fuss 
über der gedachten Horizontalfläche ste­
het; oder da der Breslauer Elisabeth­
thurm gegen 290 Pariser Fuss hoch ist:



i o

so stellt liier die Oder über dem Meere 
au f einer H öhe von ohngefahr 2^ E lisa- 
beththurme. D as Bette der O der bis an  
die Ostsee verhält sich zu der gedachten. 
Ilorizoiiialiläclie wie bei einer K e g e l­
bahn die R inn e zu der Bahn selbst* So 
w ie hier die K u g e l von selbst herab  
laü ft: so fiiesst ebenfalls das W asser m it 
beschleunigter B ew egu n g in dem B e tte  
der Ostsee zu. Zu r bessern Uebersicht, 
w ie das Oderbette in der H öhe abnimmt, 
stehe hier folgendes: *)

D ie  O der:

bei der "Vereini<nmec
m it der Jüppa 656 P . F r

bei der V ereinigung
mit der Ostravice 626 —

bei Kosel Bio —
an der Odevbrücke

bei O ppeln 48o —
bei B rieg 419 —
—  O hlau 392 - -
—  Breslau 370 —

*) Wenn ich den Schluss aus allen meinen gemachten B e­
obachtungen machen so ll: so dürfte die Oder 20 Fuss
höher stehen. Ich habe zwar die Beobachtungen mit 
vieler Sorgfalt angestcllt; allein das zu den Ausmessun­
gen correspondirende Barometer ist in Breslau, wo doch 
die Entfernung zu solchen Beobachtungen zu grosa ist*
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bei der Aufnahm e der
L o h e 36o P / F . j .  *)

bei der Aufnahm e der
W eistritz 348 — j .

bei der Aufnahm e der
W eide 34o — j .

bei L eu bu s 282 — M,
—  A u fh a lt 262 — M.
—  Steinau s 5o — M.
—  K ö b én 2.Z0 — M.
—  G lo gau 212 —

—  ISeusalz 190 — -

an der G ränze mit
Brandenburg 175 —

bei Crossen iÖ9 —
—  Frankfurt i l 6 —

*) Einem jeden das Seinigo. Zur Zusammenstellung der 
Höhen über die Qstsee liahe ich theils einige  durch den 
Druck schon bekannte Ausmessungen, wenn ich sie für 
richtig hielt, theils meine eigenen, theils einige mir von 
dem Herrn Cafion, und Prof, Jungnitz mitgetheilte, von 
4 Beobachtern herrührende, benutzt., Die Namen der 
letzteren 'habe- ich jedesmal den von ihnen bestimmten 
Höben durch die Anfangsbuchstaben ihrer Namen bei­
gefügt; bei den beiden erstcren habe icii ihn ausgelas-^ 
sen; weil ein jeder selbst nachschlagen kann, wenn er 
insbesondere wissen will, was von ąndereji oder was vor  ̂
mir ist. Der Can. und Prof. Jungnitz ist mit J . , der 
Jnstizcomjnissarius Mader mit M ., der ITerr General 
von Lindner mit v. L . und der Herr Blaschke, Lehrer 
in Glatz,t mit B. bezeichnet; für deren JvTitlheilung  ̂ ich 
hi emit deux H eim  Can, urfd Prof. Jungnitz pfi'entlicli 
danke.
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D a  das übrige Gefälle die Mark B ran ­
denburg und Pommern angeht: so lasse 
man uns au f unsern ersten P u n k t zurück  
kehren und die beiden Seiten des Oder­
bettes als des tiefsten T h aies von  Schle­
sien betrachten.



A* D ie rechte Seite der Oder.

i .

V o n  dem 'Vereinigungspunkte der Oder  

m it der O ppa bis zur Ostravice hat die 
O der ein breites T h a l,  welches im A u ­
gust und September .1813 ganz mit W a s­
ser bedeckt war. In Oestreichiscli Schle­
sien sieht m an die Oberfläche gegen Sü­
den aufsteigen und mit den B ergen des 
Jablunkauer Passes, und den kolossali- 
schen K arpaten den Gesichtskreis schlies- 
sen. M annigfaltig gestaltete Hügel, w ech­
seln mit einander ab, bis man an das 
Pschow er Gebirge gelangt.

A n  seinem Fusse liegt der seit eini­
gen Jahren bekannte Gesundbrunnen Sa- 
*wada 71g  P. F .
V o n  da erhebt sich der Boden  
und bildet die grösste H ohe in ,
Pschow , auf der Stelle, w o die 
dortige schöne K irche steht; sie 
beträgt 942 —



D ie  H ohe senkt sich an dem  
R idultauer Gypsberge au f g i 3 P. F .

Beim  Czernitzer Gypsbruche  
a u f 800 —
lierab.

D as im  T lia le  liegende R ybnik  
liegt hoch 660 —

2.

N u n  sind zw ei E benen sichtbar; eine  
kleine gegen C zerw enka und Orzesche, 
und eine bedeutendere über Räuden, Ja­
cobsw alde und Sehlaw entitz.

"Wir w ollen  die letztere dem Oder­
strome nach verfolgen , und dann erst 
nach Orzesche zurückkehren. D ie  G e ­
gend von U jest wird h ü gelig, die g a n z e  
Oberfläche h e b t  s ic h  allm älilig bis zu  dem  
m it B u c h e n ,  T a n n e n  und F ic h t e n  b e ­
wachsenen, mit vielen  K ap ellen  versehe­
nen, und oben mit einer K irche und K lo ­
ster gekrönten Annaberge.

Seine H öhe beträgt 14 22P .F .
G egen  3 M eilen ist dieses G e ­

birge lan g; es dehnt sich bis 
über K le iii- Stein hinaus.

D er A nnaberg ist das für O ber- 
schlesien, was der Zobtenberg für  
Niederschlesien ist.. Man geniesst 
da eine herrliche Aussicht a u f  
die K arpaten, Mähren, dasN eis-

44
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ser G e b irg e , und übersieht fast 
gan z Oberschlesien. In  seiner 
N äh e ist G r o s s-Strehlitz mit 764P .F .  
und der Berg, w o rau f das abge- 
brannte Toster Schloss steht, m it 864 —

3 .

W ie  m an dies G ebirge verlässt, w e ilt  
man au f einer unübersehbaren Ebene, bis 
die T reb n itzer B erge unterhalb O els zum  
V orschein kommen. W e n ige  H ügel ver­
schallen  der G egend einige Abwechslun­
g e n , w . z. B . bei O p peln ; allein in der 
dortigen G egend gew ähren sie manche  
angenehm e A ussicht; ich erinnere m ich  
m it V ergnügen der Aussicht von  dem  
T h u rm e und der T r e p p e  der katholischen  
Gym nasialkirche zu  O ppeln.

4*
D as T reb n itzer Gebirge dehnt sich  

über Skarsine, M ahliau, T reb n itz, H och - 
kirch, H eidew ilxen, Stroppen gegen W in ­
zig, Gim m el in nordwestlicher R ich tu n g  
bis nach Pohlen. D a  uns Breslauern die­
ses G ebirge zu nahe und zu  bekannt 
schien, so habe ich seine Höhenbestim ­
m ung a u f meine älteren Jahre verscho­
ben, w o  ich w eniger als jetzt würde her­
um gehen können. D urch meine V er­
setzung w ird  aber dieser V orsatz uner­
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fü llt bleiben. D och w ill ich  den Freu n­
den vo n  schönen und w eiten Aussichten  
folgende Punkte empfehlen.

D e r W ein berg bei Skarsine; ein H ü ­
gel bei M ahliau in östlicher R ich tu n g  
zw ischen K lischau und T schelentnią  
dies scheint mir der höchste P u n k t . des 
T reb n itzer Gebirges zu seyn; au f seiner 
Spitze steht eine einzelne Birke ; der B erg  
bei lle id ew ilx en  au f Prausnitz zu. D ies  
G ebirge hat den Nam en von  dem ehe­
m aligen Cistercienser -  Jungfrauen - Stifte 
T reb n itz, dessen H o f 522 P. F . über der 
Ostsee liegt; die untere daran stossende 
Gasse dagegen 486 Fuss.

6.
N u n  kehren w ir zu  der im §. 2. er­

w ähnten Ebene zurück. U eber dieselbe 
erhebt sich ein bedeutendes Gebirge, w e l­
ches gegen rioo P. F . hoch seyn m ag; 
denn der M arkt von N ikolai, einer v o n  
B ergen  umschlossenen Stadt, ist g5o P  F ,,  
über die Ostsee erhaben.

D as tiefer liegende B e tte  seines F lü ss­
chens eilt der K lodnitz z u , die bei H a­
lemba 795 P . F . hoch liegt; sie ist daher 
hier beinahe um den Breslauer Elisabeth­
thurm höher als bei Kosel. Sie giebt je­
doch ihr W asser erst ohnweit G le iw itz  
dem m it i8 Schleussen versehenen soge­
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nannten K lo d n itz -K a n a l ab, w eicher in  
Z ab rze  seinen A n fan g nimmt.

D  ieser K an al hat w egen seines G efäl­
les bis G leiw itz 2 P lan a inclinatâ (schiefe 
Ebenen) und er em pfängt zum T lie il sein 
"Wasser aus dem Stollen von  Zabrze, der 
ein  unterirdischer, schiffbarer gew ölbter  
G an g ist, und der v ie lle ic h t-im  00 Jahren  
B rzenezkow itz an der Brzem sa erreicht, 
•wodurch eine Landcom m unication der 
N o rd - und Ostsee entstehen w ird.

6.
Schon hier befinden w ir uns im G e­

birge, dessen höchster B erg bei Chorzow  
fast 1100 Fuss hoch ist. A n  dieses lehnt  
sich das T a rn o w itze r  Gebirge, so genann t  
v o n  T a rn o w itz , einer alten Bergstadt. 
Ihr M arkt ist über die Ostsee io 3 o P .F .  
der bleireiche Trokkenberg 1 1 23 — •
der B e rg  zwischen R adzionkau  
und D eu tsch  -P ie ck a ry  1168 —
D eu tsch  -  Pieckary selbt in der 
W o h n u n g  des Oberamtmanns g yj  —
bei dem D orfe fliesst die Brenice, 
die dem Grenzflüsse Brzemsa zu ­
eilt, w elcher letztere bei M yslo- 
w itz  am Brauhause in der Gasse 83o —  
und hei B rzenezkow itz an der 
A launfabrik y g i  —
über der Ostsee liegt;
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und bei der Vereinigung m it der  
W e i c h s e l  780 P .F .
hoch ist.

D a  der W e g  der W eichsel bis in die 
Ostsee fast noch i 3o Meilen beträgt, so 
ist ihr Gefälle im Durchschnitt a u f eine  
M eile noch nicht 6 P. F . ; sie fliésst da­
her noch langsamer als unsere O der in, 
Schlesien, deren Gefälle fast a u f 7 P . F .  
steigt.

In  diesem W in k e l erheben sich nur“ 
einzelne K u pp en , davon der Clemensberg 
bei G en d zin  9 87P .F .
h a t ; das übrige ist eine grosse 
B bene, deren zahlreiche. Flüsse' 
und T e ich e  zu  stehen scheinen.
So hat der K orzenietz bei Kobier 774 — 1 
derselbe an der B rücke des W e -  
ges v o n  Stschirn nach Pless 760 —
-welche letztere Stadt über der 
Ostsee 799 —
hoch liegt.

7 -
W e n d e t m an sich von Pless über T a r -  

n o w itz  nach der M alapane, so findet m an  
abermals mehrere bedeutende H iigel, da­
v o n  der höchste bei Lubezko unfern L u -  
blinitz befindlich ist; diesen schätze ich  
a u f 1200 P. F . V o n  da geh t ein niedriger



Gebirgszug, über R o sen b erg, Creuzburg  
bis gegen Pitsehen, w elcher O rt 584 P -F -  
über die Ostsee erhöht ist.

D ie  W eid e entspringt bei R u ­
delsdorf u n w eit dem Badeorte B u ­
kowinę, und sie ist bei Namslau 45o —  J.
bei der Häselei 34o — J.
eie nim mt das von  Oels kom­
mende Flüsschen auf, w elche  
Stadt 48o —  J.
hoch lie g t;
die Stadt W artenberg dagegen 461 — J.

D ie  Gegend, w o die W eid e entspringt, 
bis gegen Bukow inę, Tscheschen, F.esten- 
berg, hat einige bedeutende H ü gel; sie 
wird flacher, so dass die Bartsch bei M i-  
litsch nur 321 P .F .
u nd bei Traclienberg 3o8 —
hoch ist.

H ier in diesen T ie fe n  befinden sich 
die grössten T eich e Schlesiens, und ent­
halten einen ausserordentlichen Schatz  
für den Forscher von  V ö geln , A m phi­
bien und Fischen , W ild e E n ten  halten  
sielt hier zu Tausenden (au f und bilden  
beim Auffluge ganze W olken ; selbst der 
Schw an, der K ö n ig  der W asservögel, hält 
sich hier au f und der lärmende K ranich  
nistet hier in Sümpfen.

D

*9
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E in er der grössten T e ich e , ist der so­
genannte A ltteich  mit 2 14 P, F .
über die Ostsee erhaben.

G egen  Pohlen hebt sich der 
B oden so, dass der E d elh o f in  
Ostrobotki über der Ostsee »4 1
liegt.



B. Die linke Seite der Oder»

D i e  kleine O p p a entspringt an  

dev L e h n e  des Altvaters in der 
R ic h tu n g  des Petersteins in ei­
n er H öhe von  4062 P. F

N ach einer E ntfernung von  
einer Stunde vereinigt sie sich 
mit einem vom  Peterstein kom­
m enden Flüsschen in der H öhe  
v o n  3687 —

B e i der V ereinigung mit der 
M ittelop pa ist sie nur über der 
Ostsee erhaben 17-io

B e i der Vereinigung mit der
schw arzen O ppa 1677 —  

9 59 —B e i Jägerndorf
—  T ro p p au
—  K authen

der Vereinigung mit der
656 —Oder

Sie nim mt das von T ro p lo w itz  
kommende Grenzfiüsschen auf,. I C H  d L i l p

D  2
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w elches inan auch die O p p a  
n en h t; dieses ist bei Göppers­
d o rf an der Brücke des herr­
schaftlichen Schlosses n 3g P .F .

A n fän glich  bildet die kleine  
O p p a  ein schmales T h a l, in -wel­
chem  der häufig besuchte H in- 
und-wieder oder K arlsbrunn ist, 
in  einer H öhe v o n  2353 —-

D ie  M itteloppa liegt in einer 
sehr w ild e n , für den N aturfor­
scher höchst interessanten G e ­
gend bis zu  ihrer V erein igu n g  
m it der kleinen O ppa.

D ie  schw arze O ppa entspringt 
oberhalb Freiw aldau  im w a ld e , 
in  einer H öhe v o n  2498 —

A n  dieser ist der berühm te 
M osbruch m it a368 —
dessen Flächenraum  v o n  goo 
—  1000 M agdeb. M orgen be­
trägt und den Seefeldern an der 
H ohen Mense in der Grafschaft 
G la tz  ähnelt. So w ie hier das 
D o r f G runw ald, eben so ist liier 
ein ähnliches D o r f Reiwiesen, 
m it dem U nterschiede, dass es 
unm ittelbar an den Mosbruch  
anstösst, indess G ru nw ald von  
den Seefeldern etw as entfernt
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ist. D ie  W o h n u n g des Richters  
oberhalb der K irch e liegt 2412 P. F .
hoch.

D ie  E in w oh ner theilen glei­
ches Schicksal m it den G ru n­
w aldem . D u rch  hohes G ebirge  
stürzt sich hier die von allen  
Seiten durch eine M ènge kleiner  
W ässerchen genährte schw arze  
O ppa, bis sie Einsiedel erreicht, 
w o  ihr T h a l  breiter wird. N u n  
bilden die 3 O p p a  einen Kessel 
bei W ü rben th al, dessen M arkt 1^70 —
über, der Ostsee erhaben ist.

Jetzt nimmt die H öhe des G e ­
birges bis . Jägerndorf m erklich  
ab, das T h a l  w ird dann breiter, 
und die G egen d flacher, in  w e l­
cher Nassidel m it 890 —
der G ypsberg bei D  irschsei mit 8o3 —•
K ätsch er an dem Garten der 
D e c h a n te i, w o  zw e i Flüsse zu -  
sammenftiessen, m it 733 —
K authen* in dem G arten meiner 
E itern , y4g —
und L a n d eck  an der M ündung  
der O stravice 855 -
über der Ostsee liegen.
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D ie  H otzenplotz.
E in  Arm  dieses Flusses ent­

springt bei Reigelsdorf oberhalb  
Rebersdorf in einem sehr reizen­
den T h a le , welches sich über 
T r o p p lo w itz , Geppersdorf bis an 
den B urgberg bei Jägerndorf er­
streckt. E r  ist hier hoch 1287 P . F .
bei Rebersdorf oberhalb der K ir ­
che beim Bauer Bradel 1196

E in  zw eiter A rm  entspringt 
oberhalb Petersdorf. M it starkem  
G efälle stürzt er sich herab und  
ist in dem D o rfe  selbst unter­
halb der K irche an der B rett­
m ühle 1376
bei Hennersdorf an dem E delliofc 1090 —

U nterhalb Pitarna vereinigen sich die 
z w e i A tm e , sie fliessen bei H otzenplotz, 
K le in  -  G lo gau  vorbei, .„und fallen bei 
K ra p p itz  in die Oder. N ur bis H otzen*  
plotz- ist das L a n d  bergig, dann ist es 
unbedeutend hügelig bis K le in  -  Glogau, 
hierauf fast g a n z flach bis Krappitz,

3.
D ie  Neisse.

"Nach der O der ist sie der grösste u n d  
bedeutendste Fluss in Schlesien. M it ju -

2.
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gendlicher H astigkeit eilt eine' 
sehr zahlreiche M enge kleiner 
Gebirgswässer vo n  verschiedenen  
H ö h en  herab, um  sich mit ihr 
z u  vereinigęn und die Oder z u  
tränken. Sie selbst entspringt 
bei Ncissbach in der H öhe vo n  2708 P. F,

Ihr G efälle nimmt au f fol­
gende W e ise  ab:

bei Schreibendorf 1476 “
oberhalb H abelschw erdt 1017 —
an der "Vereinigung m it der 

"Weistritz 993 —
bei G la tz  847 —
— Steinwitz mit der Steinau 793 —
—  "Wartha 7/1.5 —
•—  Cam enz 683 —
—  Patschkau 638 —
—  O ttm achau 628 —
—  Neisse 593 —
— Michelau unter der Neisser 

Brücke 5o3 —
—  L ö w e n  480 —
—  Schurgast 442 —

A n  ihrem U fer ist H abel­
schw erdt, dessen M arkt im blauen  
Stern m it *090 —

der M arkt in W arth a mit 916 —
—  —  —  Ottm achau 706 —

über der Ostsee liegen.
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Sie nintmt oberhalb G latz  auf;
a) rechts das Bielendorfer  

W  asser, w elches bei Neugers-* 
dorf unter der Pfarrthey an der 
B rü cke 1816P.F«.

in der Stadt L a n d e k  am blauen  
Hirsch 137a —
hoch liegt.

Oberhalb L an d eck  ist das h ü lf- 
reiclie B ad i4o8 —1-
über der Ostsee erhaben.

Z w ischen diesem Seitenflusse und der  
Neisse ist ein hohes Gebirge, w elches an. 
der Mährischen G renze eine hohe lange  
"Wand bildet, sich gegen G la tz  nicht  
allein w ie ein D reyeck zuspitzt, sondern  
auch in der H öhe abnimmt.

D ie m erkwürdigsten B erge sind : 
der Schneeberg m it 4384P -F . *)
das K am pkoppel 4oo4 —-
der kleine Schneeberg 3876 —
der M ittelberg 3666 — ■
der Schw arzberg 36o5 —-
der Spitzberg bei W ölfelsd o rf 2617 —

*)  Dieses ist die Hohe nach den Beobachtungen des sei* 
Pfarrers Seliger, nach meiner beträgt sie ^447 P. F . ;  
allein da ich bei höchst stürmischem W etter, starkem  

- Schneien und einer Kälte von 3 °  n. llaum. unter dem G e­
frierpunkte diese Beobachtung angestellt habe, w o ich 
ganz erstarrt war, so halte ich die des Erstem für rich­
tiger«



A u f  diesem B erge steht eine 
K ap elle, die man zur Orierfti- 
ru n g in der Grafschaft G la tz  
fü glich  annehmen darf, weil man  
sie eben so g u t v o n  sehr vielen  
Punkten sehen kann, als m an  
vo n  ihr den grössten T h e il die­
ses interessanten L ändchens  
übersieht. A m  linken U fer der 
Neisse liegt ebenfalls ein B erg­
z u g  bis zur H ohen - M ense; seine 
H ö h e ist bedeutend, aber ausser 
dem  Nesselgrunder Blockhause, 
das die H ö h e v o n  2 1 13 P .F .
erreicht, unbekannt.

H ie  H ö h e Mense erhebt sich 
zu  einer H ö h e v o n  3238 —
vo n  wo aus man eine w eite A u s­
sicht nach Böhm en und G la tz  
geniesst. V o n  einer Seite des 
Berges sieht m an die in der Nähe  
über die Ostsee 2858 — -
liegenden Seefeldęr.

b) H ier entspringt die W e i-  
stritz, die dem K ranke heilenden  
R ein e rz  zufliesst. Sein Gesund­
heitsbrunnen liegt in einem an -  
m uthigen T h a le  i 63 i — - * )

übet ‘der Ostsee.

*)^ Der Herr Ob. 13. R. y. Cbarpentier gibt in seinem 
instruktiven Werke: Darstellung der Höhen u, 5.
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In  ihrem L a u fe  nimmt sie links 
die Steinbach auf, deren H öhe  
bei der M ühle in Rükkers j 35q P .F *
ist

Zw ischen diesen befindet sich  
der R atschenberg mit 2455 —r
welcher bew irkt, dass die dorti­
gen  "Wässer eine entgegenge­
setzte R ich tü n g, östlich nach  
G la tz, und w estlich n ach N a ch o t  
nehm en müssen. A m  letzteren  
A b h an ge liegt der haüfig besuch­
te B runnen vo n  K u d o w a m it 1092 — •

c) D e r  bedeutendste Seiten­
fluss der Neisse in der Grafschaft 
G la tz  ist die S te in a u ; diese  
kommt von  Friedland im F ü r ­
stenthum  Schw eidnitz herab, an

die Höhe des Brunnens auf 167B P, F* an* Noch mehr 
ist meine Bestimmung des Hummelschlosses von der b i ­
lligen verschieden. Seine Angabe ist 24q2 , die meinige

* 3 2 1 4 } allein der daran liegende höhere Ratschenberg ist 
a 455* Mich wundert der Unterschied um so mehr, w eil 
meine Vermessungen sonst bis auf wenige Fusa mit den 
Seinigen iibereinstimmon \ z. B*
die Neisse bei Schurgast nach H. v.Ch, 44q nach mir ,4 4 i
—  Hoho Mense —  —  —  3242  — —  3238
—  Hoho Eule — ■ — —  3 o5b —  —  3082
Allein der H. v Ch. fugte in dem Texte seiner Hohen 
den Zusatz bei: Vielleicht sogar noch etwas höher.
Sollte ich mich im Aufzeichnen des . Barometerstandes 
verschrieben haben ? oder sollte mein corrwpondirender 
B  obachter dieses verseh n haben ? woran ich jedoch 
Bwelfle —  oder sollten die mn Aecjuinoctien Angestellten 
Beobachtungen keine zuverlässigen Resultate lie fern ? —



w elchem  Orte sie über der Ostsee 1-462 P. F .  
liegt. Sie lässt rechts die son­
derbar .gestalteten Berge- Von 
Adersbaeh, desgleichen die 2893 —-
hohe H euscheuer; ninunt die 
P u sa auf, an w elcher "Wün­
scheiburg m it 149a **“
über der Ostsee liegt.
Rechts bleibt ihr auch der be­
rühmte 1527 —
hohe F in k e n h ü b e l, und das 
schöne B ischkow itzer Schloss au f  
einer A n h öh e von  etw a 1000 — -
über der Ostsee; an der Bisch­
k o w itzer M ühle liegt ihr B ette 825 — • 
und unterhalb Steinw itz, w o  sie 
sich mit der Neisse vereinigt* 793 — ' 
hoch

V o n  der linken Uferseite her 
em pfängt sie manches forellen­
reiche "Wässerchen. D as ansehn­
lichste ist das Falkenberger W as­
ser ; dieses entspringt a u f dem. 
B ergrü cken  zw ischen Schlesisch 
und G lätzisch  Falkerjberg und  
iliesst durch beide D örfer in ent­
gegengesetzter R ich tu n g herab.
A m  U rsprung liegt es 2292 —
im G lätzisch Falkenberg unter  
der K ircn e am W irihshause 2062 —
h o c h ;

%
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es nimmt ein Seitenwasser v o n  
K ieslingsw alde auf, welches am 
K ireliofe 1 700 P.F*
h o ch  liegt.

In  dem hügeligen Neurode  
verein igt sich dasselbe mit der 
vo n  "V olpersdorf kommenden 
W a h litz  bei einer K ap elle  in  ei-  
H ö h e v o n  <j6o
über der Ostsee.

Ihr links bleibt der Neuröder 
und der A llerheiligen -  B erg bei 
Sch legel m it seiner vortrefflichen  
A ussicht über den grpssten T h e il  
der G rafschaft G la tz; an der  
S ch w e lle  der K irch e fand ich  
seine H ö h e. 1841 —
über der Ostsee.

N u n  bleibt nur noch die W a n d  übrig, 
•Welche Schlesien von  G la tz  sondert, und  
da.nn verlasse ich das wasserreiche, w e ­
g en  seiner m annigfaltig gestalteten Berge, 
H ü g e l und T h ä le r  reizende, von  einem  
arbeitsamen und gutinüthigen Volke b e -  
w o h n fe  L ä n d ch en  mit süsser Erinnerung, 
wo ich mehrere frohe und heitere Stu n ­
den verlebt h abe, und an dessen Q uellen  
m ancher Schlesier seine Gesundheit er­
la n g t hat.

N ordöstlich v o n  Falkenberg  
liegt die hohe E u le  mit 3082 P. F .
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dann zieht sich das G ebirge über 
Silberberg, nimmt hierauf ab bis 
in das Neisser T h a l Seine be­
kannten Punkte sind: die Son­
nenkoppe mit 284 o P , F .
der Ottenstein mit 2618 —
der Glaserberg —  27 77  ~*
H öhe; die sehr ungleich liegende  
StadtSdberberg im untern T h e ile  1376 —

A m  rechten U fer der Neisse 
erhebt sieli der W arthaberg zu  
einer H öhe vo n  1702 — ■
a n  diesen schliessen sich die 
H em richsw alder Berge. Südöst­
lich  ragt über sie der Jauers- 
berg m it etw a 3ooo —
an seinem Ftisse liegt das m e- 
tallreiche Beichenstein mit i t 83 —
D ie  B erge senken feich und bil­
den eineu Dam m  zwischen G latz  
und Oestreiehisch Schlesien. D er-, 
selbe ist an der Saüle zwischen  
L e u tlie n  und K rautenw alde 2 155 —»
über der Ostsee. G egen die 
Neisse z u  senkt sich das ganze  
L a n d . So ist die Schwelle der 
Johannisberger K irche nur noch 937 —

D as W asser v o n  Johannis­
berg fällt in die Krebsbach, die 
unter einem  Baum e des exst g e -
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nannten Bergrückens a u f einer 
H öhe v o n  2 i 45P .F ,
entspringt; in der E ntfernung  
einer Stunde eine Mühle au f ei­
ner H öhe von i 325 — •
treibt, sich zw ischen hohen F e l­
senwänden eine halbe Meile 
durchdrangt und nach der A u f­
nahm e mehrerer "Wässer sich in 
die Neisse ergiesst. A n  dfcr 
L e h n e  des Berges ist G rän z- 
grund m it 1460 —
die schw arze Schlippe am K a lk ­
steinbruche oberhalb Friedeberg  
m it 1240 —
bei Friedeberg selbst bei der A u f­
nahme des Sätzdorfer W assers 1091 —
an der Jnngferndorfer N ieder­
m ühle 8 11 —»
bei W eid en au  7 6 4 .—
nicht w eit oberhalb der Stadt 
nimmt sie das W asser von  R o th -  
wasser auf, dessen herrschaftli­
ches W oh n gebaiide 929 —
über der Ostsee liegt.

Zwischen den erst genannten  
B äch en liegen mehrere aulfal­
lend zugespitzte H ü gel, davon  
der m it schönen B u ch en  be-
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waclisene K inberg *) sich zu ei­
ner H öhe von I 2 o 5 P . F .

u nd der Bernberg bei Ju ng­
ferndorf von 1098 —
erhebt.

In der N achbarschaft befin­
det sich das w egen  seines M ar- 
inorbruches bekannte Gross- 
K u ntzendorf, dessen "Wasser an  
dem dortigen "Wirthshause 989 —
über der Ostsee erhaben ist.

Südlich davon liegt ein ho­
hes G ebirge, welches dem R ie ­
sengebirge an H öhe w enig uaeh-

§ib t , und mit diesem letzteren  
as höchste bis gegen den N ord­

p o l ist. Seine gemessenen Punkte  
sind:
der Hirschbadkamp m it 3oog —-
der Kalksteinberg bei N ieder- 
L in d ew iese an der trasse von  
Freiw aldau  nach Sätzdorf 1867 —
der Blausteinberg, w egen seines 
bläu lich en Graphits so genannt, 1945 —  
d. H ockschaar an der Fürsten­
tafel 4104 —
der Köpernickstein 4-343 --------

*) Diesen muss man unterscheiden von dem Kinberg« n t -  
ben dem Hausberge bei Friedeberg.



64

die a u f diesem Berge angelegte  
JSchweitzerei 3899 P. F .
die sogenannte Brünneiheide  
oder R otheberg über der K a ­
pelle gan z oben 4-toi —*
der A llv a te r  45oo —
N ördlich von  diesem entspringt 
die B ielau , die an der linken  
Seite das Flüsschen H ohefahl 
aufnimmt

D e r Name dieses "Wassers 
m ag von  seinem starken F a lle  
herrühren, denn es stürzt sich  
a u f einer H öhe vo n  3283 —■■
in 3 neben einander liegenden  
Absätzen fast au f 2qo Fuse her­
ab; dies ist der grösste W asser­
fall in Schlesien.

D e r Zu tritt zu  demselben ist hier sehr 
gefährlich; denn unter lauter Felsen und  
hohem  Farrenkraut muss man sich durch­
arbeiten. In einer kleinen E ntfernung  
findet man unter den über einander ge­
worfenen Felsen mehrjährigen Schnee, 
•weiches man aus der verschiedenen F arbe  
der über einander liegenden Schichten  
leicht ersehen kann, Z u r rechten Seite  
der B iélau ist des Gebirge zw ar etw as  
niedriger; das ganze T h a l  hat jedoch  
ein riesenhaftes Gepräge.
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B e i Freiw alde, dessen M arkt­
p la tz  am Rathhause 1344 F . F .
hoch ist, nimmt die B ielau  das 
Lindew ieser W asser auf. So 
vereint fhessen sie in dem sich 
erweiternden T h a le  bei Z iegen ­
hals vorbei durch die Stadt 
Keisse in den gleichnam igen  
Fluss B e i Ziegenhals ist ihr 
B eite g4o —
über der Ostsee. E he sie die 
Stadt erreicht, hat sie schon den  
lltischer Graben von  O ber- 
G ru n d aufgenom m en, der an 
der W o h n u n g des dasigen Orts­
geistlichen 2417 —
über der Ostsee erhaben ist.
I) ieses W asser qu illt meistens 
aus dem 2843 —
hoch liegenden metallreichen H a- 
kelsberge. Es w ird verstärkt 
durch das Arnoldsdorfer W as­
ser, dessen Bette am Edelhofe i m  —
hoch ist. B ei diesem Dorfe er­
hebt sich die Bischofkoppe zu  
einer H öhe von 2745 —

D ieser Bere schliesst die 
K ette  des von A ltvater nach  
Zuckm antel ziehenden Gebirges.
A o n  da sieht man den R uhm s­
berg bei Strehlen, den Z o bten -

E
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berg, die ganze Ebene über O p ­
peln hinaus, den Annaberg, wie 
auch das übrige O b e r-S ch le ­
sien bis an die Karpaten. D ie  
übrige G egend gegen die O der  
zu  ist anfänglich bis gegen N eu­
stadt u n d  Sehweinsdorf hügelig, 
übrigens flach. In der Gegend  
des letzteren Dorfes entspringt 
die Steinau, die bei Falkenberg  
än  der M ühle vor dem. X hore 53o P .F .  
über der Ostsee liegt.

D ie  Nebenflüsse der Neisse 
an  der linken Seite sind viel  
kleiner; der bedeutendste fliesst 
bei Frankenstein, dessen M arkt­
p la tz
und die ^Vorstadt zum  goldenen  
E leph an ten  866 —
über dem N iveau  des Meeres er­
haben ist.

4-

D i e  O h l a u .

Dieser Fluss entspringt in 
dem B ergzu ge, der einer Seits 
zw ischen Seitendorf, OIbersdorf 
und K am nig, anderer Seits z w i­
schen-Stolz, B a itzen , Diebenau,
G lam bacli und Liasswitz fort-
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laüft. Ihre Q uelle bei A lt-  
marinsdorf liegt über der O st­
see go4P-F.

Ihr Bette nimmt a u f fol­
gende W eise ab:

bei M ünsterberg 622 —
—  H em riehau 5g6 —  J.
—  Strehlen 4-72 —
—  W an sen  4 i 6 —
—  O hlau 3 t) 2 —
—  Breslau 367 ——

A m  rechten U fer nimmt sie
tm ternalb Strehlen das vo n  
Gatters kommende K ryh n w as-  
ser a u f A n  diesem Orte ist 
seine Meereshöhe 786 —
bei Gläsendorf an der Pfarr- 
w oh n u n g 709 —
sein Seitenfluss bei T seh am - 
m erhof 648 —

D ie  rechte Seite des K rvh n -  
■vvassers ist fast ganz eben; 
seine bemerkten Oerter sind:
G rottkau  mit 535 —  J.
und das davon westlich lie­
gende H ohen -G iersd orf mit 55o J.

D ie  linke Seite hat dage­
gen bei Strehlen bedeuten­
de B erge; der Ruhmsberg ist 
der höchste unter ihnen mit 1240

E  2



65

D ie  O hlau  zieht sieh ober­
halb Strehlen zwischen B er­
g e n ; übrigens bewässert sie 
bei ihrem langsamen L a u fe  
nur flache Q eg enden, z B . 
an ihrer rechten Seite liegt 
H ünern mit etw a 458
denn die a u f der Charte an­
gegebenen 478 Fuss bedeuten  
die H öhe im i ten Stockw erk  
des dasigen herrschaftlichen  
Schlosses.

5 .

D i e  L o h e .

In  einer freundlichen G e ­
gend, die m an vo n  dem K o -  
semiitzer B erge deutlich über­
sieht, entspringt die L o h e  bei 
Zülzendorf. A n  ihrem U r ­
sprünge liegt sie über der
Ostsee 816
Bei Nim ptsch 584
—  K letten d o rf 396
beim  E in tritt in die Oder 36o

Hechts nim mt sie die klei­
ne L o h e  auf, deren B ette bei 
Schw einbrathen 491
hoch liegt.
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A m  rechten U fer der L o h e
erhebt sich der Gum berg, der 
Kosemitzer B erg mit 
u n d  er fällt ab in  das

888P .F . J.
768 —

hoch liegende K osem itz. Bei 
Nimptsqh ist der Pangelberg, 
und ein m it W a ld  hew ach-  
sener B e r g z u g , das übrige  
Ufer ist meistens flach; seine 
bestimmten P u nkte sind:
H a itau f m it 469 —*
T lia u e r  —  466 —

A n  ihrer linken Seite liegt  
in  einiger E ntfernung der  
K leitschberg i 5o8 —*
h o ch ;  ferner eine R eih e vo n  
m annigfaltig gestalteten B e r ­
gen, die sich bis an den a3 i 8 —
über der Ostsee liegenden  
Zobtenberg erstrecken

6.
D ie  W eistritz  oder das Sclrweidnitzer  

W asser.

D ieser Fluss entspringt 
oberhalb W ü ste -  Giersdorf 
au f dem Bruniiberge aus 
dem sogenannten R uin p el-  
brunnen Seine Q uelle liegt
über der Ostsee 1614P. F. v .L .
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sein B ette in M ittel-"W uste-
O ie r s d o r f
bei Schw eidnitz
(indess der R in g  dieser Stadt
682 P. F . hoch liegt.)
bei Lissa  
an der Oder

14-00 P F . v .L .  
626 —  v .L .

35o —  J. 
348 - -  J.

Dieser Fluss durchzieht das Sclilesier- 
T h a l,  welches v o n  dem alten Schlosse 
K  ynau bis W eistritz eine merkwürdige 
A lpenparthie bildet. U nterhalb Schweid­
n itz -nimmt die W eistritz den v o n .R e i-  
chenbach kommenden Peilfluss auf, in  
w elchen  sich viele Gewässer dieses brei­
ten T h a ies ergiessen.

Links bereichert die W e i­
stritz das Striegauer W a s­
ser, so genannt von S tn e -  
gau, w elches das N iveau  der
Ostsee übertrifft um  655 P .F . v.L«.

U nterhalb Striegan fallt 
die Polsnitz ein, deren B ette  
bei W aldenburg etw a *^09 — » 
hoch liegt und das über der

erhöhëte Freiburg rechts 
lässt.

D er Polsnitz - Fluss bildet 
den allgem ein bekannten  
Fürstensteingrund, nachdem  
er vorher bei W alden burg

O stse e 862 —
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seine hohen B erge verlassen  
hat. D enn der in seiner N ahe  
liegende Hochberg ist i g 3o P .F .
u n d  der HochwaLd 2699 —
über-der Ostsee erhaben.

7 -
D  ie K a t z b a c h .

Dieser Fluss entspringt bei 
K etschdorf am Bleiberge. Sei- 
n e Q u e lle  liegt über derOstsee i 388 —  
bei Golclberg 6 3 1 —
—  L ie g n itz  365 —
—  P arch w itz  S70 —

In  südwestlicher R ich tu n g  
der K atzb ach  erhebt sich der 
B leiberg zu einer H öhe von  225b —
der K itzelherg 2o33 —
D ie  Stadt Goldberg steht au f  
einer A n h ö h e  von  83o —-
nordw estlich von dieser Stadt 
der G räditzberg mit 1255
rechts nimmt die K atzb ach  die 
w iith en de Neisse au f, die bei 
Jauer 556 —  J.
und bei A lt-J a u e r  535 —  J.
über d em  N iveau der Ostsee ' fliegst.

Jenseits der Oder, fast der 
M ündung dieser zw ei verein­
ten Flüsse gegen über erhebt
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eich der B oden von L eu b u s  
zu  feiner H öhe von  297 p* F .
zwischen den genannten F lü s­
sen ist der- basaltische Hes­
senberg, hoch i 3 i 6 —

8.

D  B r B  o b e r .
Dieser Fluss kommt aus 

B öhm en von  den sogenann­
ten Boberhaüsern, Sein U r ­
sprung liegt 2185 —  B .
über der Ostsee. E r  w en det  
sich nach B u c h w a ld , dessen 
H öhe 1466 —  B .
b eträgt, nimmt die .Schwarz­
bach von L ieb au  auf, w elches 149$ —  
hoch liegt, fliesst bei L a n d e s-  
liut vorbei in dem allda über 
der Ostsee, 1234
erhöheten B e tte , und nimmt 
a u f folgende W eise ab:

bei R udelstadt 1 1 84 “
— » Hirschberg g g i  —
—- L ö w e n b erg  776 —
—  B u n zlau  707 — •

D  er Fluss vereinigt sich m it 
dem Queis und fallt bei Cros­
sen in die Oder. B ei B a n ­
des hut. nimmt der Bober den  
Zięderfluss a u f, an dessen



U fer das tiefliegende Schön­
berg doch noch i 5 o2 P .F .
über der Ostsee liegt. Rechts  
b e i Landeshut Sieht m an den 
m erkwürdigen 2410 —
hohen Buchberg.

N un sollte ich alle dortige B ergzü ge  
und T h ä le r  angeben; allein da von  die­
ser G egend die schöne Hosersche K arte  
einen guten Aufschluss gib t, und das 
rühm lichst erwähnte W e rk  des H. v. Char- 
pentier die H öhen dieser m erkwürdigen  
G egen d  angibt, die ich selbst nie gemes­
sen, obwohl ich sie besucht habe, so will 
ich, um  das Ebenm aas des G anzen nicht 
zu stÖhren, nur n och  einiges erwähnen.

In  dem B ergzu ge v o n  der Schnee­
koppe nach K upferberg:

die Schneekoppe mit 4-900 P. F.
4960 —  J.

—  kleine Koppe 4 3 3 1 —
der Seifenberg 4476 —
—  grosse T e ic h 3y86 —
die schwarze K oppe 43o2 —
der Molkenberg 2884 —
Schmiedeberg a u f dem R inge i 588 —
der Landeshuter Berg 22ü3 —
die' F riesensteine 2888 —
—  F'alkenberge bei Fisch -

. bach 2O37 ---
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der O chsenkopf bei K u p fer­
berg 274.4. P. F .

K upferberg selbst 1 58a — ■
In  der K ielitung von der 

Schneekoppe nach Flinsberg:
die grosse Sturmhaube 454-0 —
das grosse R ad  4707 — *
der R and der kleinen Schnee­

grube 44-88
der R eifträger 4280 —
die T a fe lh ch te  S379 — ’
der Gesundbrunnen zu  Flin s-

berg 1642 —
Innerhalb dieser beiden  

B ergzü ge ist der K yn ast mit 18x2 —
das W arm brunner B a d  xogo — J.
und das reiche H irschberg  
m it io4o —

a u f dem Markte.
Hiemit glaube ich die erste A u fgabe  

einigermassen gelöst zu  haben. Nim mt 
m an das G a n ze zusammen: so erscheint 
Schlesien als ein T h a l, dessen T iefe  das 
Oderbette bildet. D er eine hohe R ücken  
fängt bei Jägerndorf an, steigt zum A lt -  
vater, zieht sich über W arth e bis zur ho­
hen E u le , w endet sich links bei Fried­
land und Schönberg, und vereinigt sich 
mittelst des Rabengebirges mit dem R ie ­
se n - und Isergebii’ge. G egen  die O der  
fällt es m annigfaltig ab, w ie es die smf
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d e n  K a r t e n  b e m e rk te n  H o h e n  a n d e u te n . 
E in  Z w e ig  la ü f t  z u  d e m  v o r g e sc h o b e n e n  
Z o b te n g e b ir g e . D e r  a n d e r e  R u c k e n  z ie h t  
s ic l i  n ah e a n  d e r  P o ln isc h e n  G r e n z e  h in  
u n d  sein  A n n a b e r g  v e r t r i t t  b e i ih m  d ie  
S te lle  d es Z o b te n b e r g e s .

N u n  so llte  d ie  L ö s u n g  d e r  ä n d e r n  
F r a g e n  fo lg fen ; a l le in  d a  ic h  in  d em  A u ­
g e n b lic k e , w o  ic h  d a s  M a n u sc r ip t  in  d ie  
D ru c k e re i  g e b e n  w i l l ,  d e n  A u f t r a g  e r ­
h a lt e ,  m e in e  P fa r r e i  z u  ü b e rn e h m e n , w o  
m ic h  so v ie le  n e u e  G e sc h ä fte  e r w a r te n , 
d ie  m ir  d ie  F o r t s e t z u n g  des D r u c k e s  u n ­
m ö g lic h  m a c h e n , so  w ill  ic h  sc h lü ss lie h  
n o c h  e tw a s  v o n  d e n  4 K a r t e n  sa g e n . I c h  
v e r s p r e c h e  in d ess , w e n n  sich  2 0 0  P r ä n u -  
m e r a n te n  m e ld e n  so llte n , sie  so  g u t  a ls  
c s m ir  n u r  m ö g lic h  i s t , z u  b e a n tw o r  ten , 
u n d  z u  g le ic h e r  Z e it  n o c h  fo lg e n d e s  b e i­
z u fü g e n  !

1. D ie  B e sc h r e ib u n g  d e r  sc h le s isc h e n  
M in e r a l ie n  sam m t d e n  O er te r n , w o  
s ie  g e fu n d e n  w e rd e n .

2. D ie  L i t e r a t u r  d e r  S c h le s isc h e n  M i­
n e r a lo g ie ,  n e b s t  d e r  A n g a b e  d e r  
Q u e lle n , au s d e n e n  ich  n e b s t  m e in e n  
R e i s e n  g e sc h ö p ft  h abe .

3 . N a c h r ic h te n  v o n  d en  R e s t e n  d e r  
V o r w e l t  g e b e n , d ie  bis h ie h e r  in  d e r  
E r d e  g e fu n d e n  w o rd en  s in d .



A n h a n g

über die Karte und den Gebrauch 
des dazu gehörigen Textes.

Z u m  Grunde liegen der K arte  eine 
M enge von  Oertern^ deren L ä n g e  und 
Breite der Can. u u d Prof. Jungnitz astro­
nomisch bestimmt, und mir freundschaft­
lichst m itgetheilt hat. E in  anderer T h e il  
ist vo n  mir mit der Boussole und dem  
bergm ännischen Compas bestimmt w o r­
den; der bei w eitem  grösste T h e il ist 
jedoch eine Copie des Schubart - W ie«  
landischen Atlasses.

N ach vielen Reisen durch Schlesien 
und G la tz , und mehreren Versuchen  
über die beste W a h l des Formats, damit 
einzelne G egenden nicht überladen, a n ­
dere d a g e g e n  zu leer erscheinen, habe  
ich dieselbe 1812 beendet. In eben dem  
Jahre accoidirte ich mit einem Breslauer



77

K ünstler, und der A brede gemäss konnte  
er sie bis Ostern i 8 i 3  fertig abliefern. 
A lle in  es verstrichen über der ersten vo n  
ihm  angefangenen P latte  fast zw ei Jahre, 
w o  dann ein W ie n er hier angekonnne- 
ner Kupferstecher sie mit den o übrigen  
Platten i 8 i 4 vollendete. W e g e n  M an­
gel an Z e it liess ich die Platten tinbe- 
nutzt lie ge n , bis a u f wenige Abdrücke, 
welche ich den fieissigerert von m einen  
Schülern a u f ihre R eisen zum  W e g ­
weiser gab.

D  ie Schrift ist von  dreifacher Grösse. 
D ie  gan z grosse bezeichnet Städte, die 
z u r  O rientirung und leichtern Auffindung  
der ändern Oerter dienen sollen, und im 
H efte alphabetisch geordnet sind. D ie  
mittlere Schrift deutet Oerter an, an de­
nen m an M etalle, und die kleine solche, 
an  denen, man andere Mineralien gefun­
den hat.

D a s  alphabetische Verzeichniss soll 
den R eisenden dazu dienen, damit sie in  
der dritten A btheilung naehschlagen k ö n ­
nen , welche Mineralien man bisher an  
jedem O rte entdeckt hat. H ätte ich die 
T a g e b ü ch e r meiner Reisen seit 1812 und  
die seit da gesammelten M ineralien noch  
gehörig benutzen können, so würde das 
alphabetische Yerzeichniss, so tvie auch



die A b tliciln n g, w elche die an jedem  
Orte befindlichen M ineralien enthalt, 
grösser ausgefallen seyn.

Z u r Erlaiiterung des Gebrauches die­
ne Bobrownik, theses liegt Nord W est  
N ord von  Beuthen. Seine Nummern i4 # 
4-9? c. 71, a, f, c, e, g, zeigen an, dass 
man allda Feuersteine, gemeinen K a lk ­
stein, Kalkspatli, und von B lei den B le i­
g lan z, das W e iss- R o th - Gelb -  B leierz  
und Blauerde gefunden habe. *)

O bw  ohl in Schlesien bis jetzt 96 ver­
schiedene M ineralien - A rten gefunden  
worden, so sind doch nur i 4 H auptstein­
arten au f der K arte angegeben, w eil die 
übrigen sich unter diesen befinden. Ich 
habe mich bemüht, die G renzen einer je­
den Steinart genau anzugeben ; allein ich  
fühle nur zu w o h l, dass diess die Kräfte  
eines in einem ganz fremdartigen Am té  
stehenden Mannes übersteigt. In der B e ­
nennung der anstehenden Hauptstein- 
massen bin ich dem gew öhnlichen Sprach- 
gebrauche gefolgt. So w ie w ir z. B  ei­
nen W a ld , in welchem  meistens nur K ie -
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*) W er etwas neues findet, kann füglich seinen Fund in 
das Verzeichniss eintragen. Auf diese Weise dient das 
Werkclien als Grundlage zu einem künftigen ^rössern 
und schönem Werke.
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fern w achsen, einen K ieferw ald zu n en­
nen pilegen, ohne a u f seine T an n en , 
F.iclnen, E ichen u. s. w . Rücksicht zu  
nehm en; eben so habe ift'h, um nur ein  
Beispiel anzuführen, den Gliitzer K o h ­
lensandstein bis an den Gncuss des Sil­
berberger Gebirgs gezeichnet, obw ohl ich  
Weiss, dass sich zw iśchen beiden G rau­
wacke befindet. Dieses habe ich öfters 
gethan. ln  so einer kleinen Piece und  
au f so kleinen B lättern  ist cs hinreichend  

nur den iluuptkarakter eines Landes an­
zugeben. Hier ist die Quadratm eile durch  
einen Pariser Z o ll ausgedrückt; w elch  
ein Unterschied1 zw ischen ihm und einer 
w ah ren  M eile! M an ist ja  mit dem M ah­
ler zufrieden, w en n  das Portrait dem le­
benden O riginal ähnlich sieht; m an w ird  
also hoffentlich auch mir N achsicht an­
gedeihen lassen, w en n  die Grundzüge ei­
nes L an des von  mehreren hundert M ei­
len einigermassen getroffen sind. U eber- 
diess ist diess der erste mineralogische 
Grundriss von  Schlesien, der jetzt leicht 
vervollkom m net werden kann. M an kann  
in Z u k u n ft kleine Karten einzelner an  
M ineralien reichen Gegenden zur bessern 
Erlatiterung in grösserem Form at dazu  
stechen lassen, wie z. B . von  Giehren, 
Kupferberg u. s. w.
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Z u r leichtern Uebersicht will ich alle  
l 4 Gebirgsarten durchgehen.

I. D e r  G r a n i t .
E r  bildet

1) das Riesengebirge bis unterhalb  
H irschberg;

2) die "W est- N o rd - und O st-S e ite  
vom  Zobtenberg, die bei Steiii und  
Jeschkow itz viel Kieselschiefer h a t;

3) die Berge von  H einrichsw alde;
4) die G egen d bei T a n z ,  G ellenau, 

L ö w in .
E r  ist jedoch a u f jeder Stelle anders. 

D er erste ist gross und grobkörnig; der 
zw eite m eist. kleinkörnig; der dritte oft 
m it Hornblende gemischt.

II» D e r  G n e u s s
x j V o n  V ogtsd orf bis zur T a fe lfich te  

u n d L angenöls. H ier ist er im K am ­
pfe zw ischen G ranit und Gneuss; so 
dass man in Verlegenheit ist, w ie  
m an ihn nennen soll

2) V o n  der Schneekoppe bis beinahe 
an den Landeshuter Berg.

2) V o n  B ö gen d orf über R eichenbach, 
Silberberg, Münsterberg u. s. w E r  
ist sich ancli liier nicht überall gleich.

4) Z e ig t  er sich an vielen Stellen der 
Grafschaft G latz, z. B . an der G ren ­
ze zw ischen Böhm en und G latz, bei
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‘W ölfelsdorf, W elsgru n d , L an d eck, 
in  Oestreicliisch Schlesien von der 
Krebsbach bis ohnw eit Kunzendorf.

5) Sehr viele 2 bis 6 Fuss grosse B löcke  
liegen bei Schnellendorf, Puschine 
und in der ganzen G egend um diese 
D örfer. Hier ist er als Geschiebe  
und nicht im L a g e r  anstehend.

III. G l  i m m e r s c h i e  fe r ,

1) E r  liegt in dem granitartigen Gneuss 
vo n  Ullersdorf bis gegen Yogtsdorf.

2) Y o n  der Schneekoppe bis gegen  
R ohnau .

3) A n  dem Bober bei Rudelstadt, um  
den. Kitzelberg» bei A lten b erg, Sei- 
tendorl’ u. s. w .

4) A m  R atschenberge, an der H ohen  
Mense und an mehreren hohen Stel­
len  des B ergzuges vo n  da bis gegen  
M ittelw alde.

5) A m  weitesten dehnt er sich aus um  
R eichenstein, Johannisberg, an dem
G lätzer und Keisser Schneeffebirge*o  o  *
D e r  Glätzer ist mehr gneussartig, in> 
dess der letztere fast ganz da s . G e ­
präge des ächten Glimmerschiefers, 
trägt; jedoch hat er auch an mell-* 
reren tieferen Stellen G ranit und  
Gneuss.

F
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IV . H o r n b l e n d s c h i e f e r .
D iese Steinart ist aus Q uarz mit Horn­

blende gem engt N icht überall ver­
dient er diesen Namen g a n z genau, 
obw ohl w ir ihn so nennen w ie  z B . 
bei K upferberg bis gegen. R o th e n -  
zeclxe.

E r  liegt an mehreren Stellen Schle­
siens, w iew o h l nirgends in einem  
grossen Raum e. Ich bemerkte ih n  
bei Volpersdorf, bei Grenzgrund, 
F re iw a ld e , H akelsberg, bei Gpund, 
bei W  Urbenthal.

V* D e r  P o r p h y r  ist durch eine bräune  
F arb e deutlich a u f der K arte  rnar- 
kirt. E r  ist am W ildenberge. D a n n  
bildet er menrere B erge im Fürsten­
thum  Schw eidnitz. E r  liegt bei K u n ­
zen dorf und W a h litz  in der G raf­
schaft G la tz , obgleich die letzteren  
Oerter nie durch Farben angegeben  
sind.

VI* D e r  T h o n s c h i e f e r .
i)  D ie  violette Farbe bezeichnet ihn  

vo n  Bertelsdorf bis W ederau und  
Seichau. U eberall ist er nicht an­
stehend, und an m anchen Stellen  
w ird er theils durch jüngern, theils 
durch altern Sandstein unterbrochen,

a) V o n  H erzogswalde bis vo r Neudeck.
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5) V o n  Bischofsw alde bis gegen Jä- 
gerndorf und W iirbenthal. H ier  
kämpft er oft mit Grauw acke,

4) Bei H ultschin.
5) Bei T o st.

V II. D e r  S e r p e n t i n s t e i n .
E r bildet das Zobtengebirge, den gan ­

zen  B ergzug von  Kosenlitz bis gegen  
Frankenstein; das G ebirge bei G r a -  
chau und B aum garten; er liegt bei 
W eistritz, D orfbacli, am E ulengebir­
g e  in der Grafschaft G latz, .am G lii- 
tzer Schneegebirge, bei G renzgrund, 
bei R eichenstein, und mehreren än­
dern a u f der K arte  nicht bemerkten  
Stellen.

V III. D e r G r ü n  st e i n  liegt au f dem  
Serpentinstein des Zobtenberges; sehr 
schön ist er am H arteberge bei G ra-  
chau , vo n  w o er sich über W arth e  
gegen H einrichswalde zieAt. D e r  
B ergzu g bei N euhaus, Pom bsdorf ist 
durch ihn gebildet.

IX. K a l k s t e i n .

D e r  Kalkstein m it dem G yp s und M er­
g e l ist blos a u f 8i verschiedenen  
Steilen mit blauer Farbe angem erkt 
w o rd en , obgleich er an viel mehre­
ren vorhanden ist. D er G yp s ist bei

F  2
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Dirschel, P schow , C zernitz, Fröm m s- 
dorf und bei Neuland.

D ie  Oberschlesischen K u p p e n  bei 
L e n d zin , K opziow itz, M okrau beste­
hen aus lauter Kalkstein. B e i T a r -  
n o w itz  und Beuthen enthält der 
K alkstein nebst Galm ei, viele B le i-  
und Eisenerze. D as Gebirge des A n -  
nabergs m it der ganzen U m gebung  
hat davon einen ausserordentlichen  
Schatz. V o n  liier aus bringt man ihn  
nach B reslau, um  ihn in der Nähe  
v o n  Grüneiche zu  brennen,

Schöner körniger K alkstein findet 
sich bei Saubsdorf, G r o s s-Kunzendorf^  
von  w elchem  man K rippen, T isch e  
und ändere Sachen mehr bereitet. 
E in  ähnlicher K alkstein ist bei L in ­
dewiese. D ie  Grafschaft G latz  ist 
zum  Ueberflusse fast in allen G e ­
genden damit versehen; allein auch  
die Fürsten thiimer Schw eidnitz und  
ja u e r  dürfen über keinen M angel 
klagen. D e r Marmorbruch bei P rie -  
born ist seit einiger Z eit in R u h e. 
In  den T ie fe n  ist anstatt des körni­
gen und dichten K alkstein nur M er­
gel, w ie z B  bei W ansen, oberhalb 
M ahliau, bei Raschen südöstlich v o n  
T r e b n itz . G egen  die Polnische G re n -
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aus Muscheln bestehenden Kalkstein.

X« M  er'g e 1 s c h i e f  e r.

Diesen findet m an bei Siebeneiclien, 
Neukirch, Rosenau, Herrmannswalde 
und Hasel. U m  ihn leicht zu  u n ­
terscheiden, habe ich  seine L a g e n  
zusam m engezogen, w odurch die son­
derbare F ig u r entstanden ist.

X I. D  e r  M a n  d e l s t e i n  liegt zw ischen  
L ö w e n b erg  und M erzdorf; zwischen  
W iesenth al und H o h e n -L ie b e n th a l;  
am  Buchberge bei Landesh u t; am 
Finkenhübel. A m  Hockenberge bei 
R otli -  W altersdorf, zw ischen Eekers- 
dorf u nd N eudorf ist eine Steinart, 
bei der ich ungewiss bin, ob ich sie 
zum  Mandelstein oder Basalt zäh­
len  soll, ich, habe sie als B asalt colo- 
riren lassen.

XII. D e n  B a s a l t  hat man m it schw ärz­
licher Farbe an oo Stellen vermerkt, 
obwohl ich ihn an viel mehreren ge­
funden habe.

X III. D er K o h l e n s a n d s t e i n .

D ieser bedeckt ganze Strecken, und  
an  vielen Oertern enthält er einen
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grossen Schatz von Steinkohlen« Sei­
ne bemerkten Stellen sind:

1) von Zabrze über W essola nach  
B rzen ezkow itz. Hier liegt ein aus­
serordentlicher Schatz von  Steinkoh­
len, deren Förderung und B en u tzu n g  
bei der Bearbeitung der m annigfal­
tigen Produkte sehenswerth ist.

2) v o n ’ Nicolai bis Czerw enka.’
3 ) von  Popillau bis Pschow.
4) südöstlich von  Hultschin bis hinter  

Polnisch Ostrau.
5) zw ischen Posnitz, L eisn itz und dem  

violett bemerkten Thonschiefer. Hier 
wechselt er oft m it G rauw acke ab. 
N u r bei Posnitz hat man, bis jetzt  
Steinkohlen gefunden; in alten Z e i­
ten soll man w elche bei T r o p p lo -  
wi t z  gegraben haben.

6) der tiefe T h e il  der Grafschaft G latz  
ist damit bedeckt, man fördert jedoch  
nur die Steinkohlen zwischen Haus­
dorf, Neudorf, und Ebersdorf; und  
die zw eite N iederlage ist zwischen  
Eckersdorf und B u chau  bis an N eu ­
rode.

7) D er grösste T h e il des Fürstenthums 
Schw eidnitz ist als Kohlensandstein  
angegeben, obwohl m anche Gegend  
nur verwandte Steinarten hat, z. B .  
der Fürstensteiner G rund enthält
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TJrfels-Conglomerat. D ie  Steinkoh­
len  liegen von dem Hochberg und 
H ochw ald bis unterhalb Altwasser; 
bei W aldenburg bis gegen T h a n n ­
hausen und über Lässig bis gegen  
S ch w a rzw a ld e ; dann bei Landeshut,

8 ) Im Fürstentlium  Jauer ist ein gros­
ses L a g e r  von Sandstein, der zu  
m annigfaltigen Sachen verarbeitet 
wird- Steinkohlen hat man bei W e ­
n ig -R a ck w itz , G ross-W alditz, N euen  
und K litschdorf gefunden.

X IV . J ü n g e r e r  S a n d s t e i n .
D ieser befindet sich bei Schömberg, 

Adersbach an der Heuscheuer bis 
beinahe gegen H abelschwerdt.

D a s weiss gelassene bezeichnet m ei- 
stentheils, so hoch über einander liegende  
Dam m erde, dass man die anstehende 
Steinart nicht finden kann; tlieils aber 
auch Oerter, Wo ich nicht gew esen bin, 
oder wo ich über die anstehende G e -  
birgsart zw eifelhaft war.



Einige Schreibfehler an der Karte.

S c  h n e l l  e n s t 'e in  in cler G rafschaft G la lz  sollte
da stehen , w o der N am e Rosenthal befind­
lich  ist; denn der B erg liegt zw ischen den 
z w e i W ässern . R osenthal sollte daher tie­
fer unten rechts stehen.

A n statt T u t s c h e n d o r f  soll stehen T s c h u n -  
t s c h e n d o r f «

Statt W  i c k e n b  e r g  im  F ü r s t e n t h u m  Jauer 
sollte stehen W i c k e n s t e i n *

D as U ebrige w ird  der billige L e se r  selbst 
verbessern«


